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vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittags

und Nachmittags von 3-—6 Uhr gebffuet.
Sprechſtunden der Redaction 11-1 Uhr Mittags.
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öffnung der neuen Hochbrücke über denBekanntmachung.

Die Weihnachtsſendungen betreffend.
Das Reichs Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum das Erſuchen, mit den

Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in den
letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Beförde
ung leidet.

Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken.
kiſten c. ſind nicht zu benutzen.
hergeſtellt ſein.

Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Cigarren-
Die Aufſchrift der Packete muß deutlich, vollſtändig und haltbar

Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Pacht geſetzt werden, ſo
empfiehlt ſich die Verwendung eignes Blattes weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach feſt
aufgeklebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen und ſolchen Gegenſtänden in Leinwandverpackung,
welche Feuchtigkeit, Fett, Blut c. abſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf die Umhüllung geklebt
werden. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier.
Formulare zu PoſtPacketadreſſen für Packetaufſchriften nicht verwendet werden.

Dagegen dürfen
Der Name

des Veſtimmungsorts muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben
ſein. Die Packetaufſchrift muß ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, zutreffendenfalls
alſo den Frankoverwerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des Abſenders, den
Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet
auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf Packeten nach größeren Orten
iſt die Wohnung des Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des Pobvezirks
(C., W., 80. u. ſ. w.) anzugeben. Zur Beſchleunigung des Betriebs trägt es weſentlich bei,
wenn die Packete frankirt aufgeliefert werden; die Vereinigung mehrerer Packete zu eiger Be
gleitadreſſe iſt thunlichſt zu vermeiden.

Berlin W., den 30. November 1894.
RKReichs-Poſtamt, Abtheilung I. Fritſch.

Aufgebot.
Der am 25. Mai 1825 zu Unterkriegſtedt geborene Müller Heinrich Ferdinand Koch,

der von dort aus vor dem Jahre 1850 nach Amerika ausgewandert und von deſſen Leben oder
Tode länger als 30 Jahre keine Nachricht eingegangen iſt, wird auf Antrag ſeines Bruders, des
Landwirths Gottfried Gottlob Koch in Unterkriegſtedt hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens im
Aufgebotstermine

am 18. September 1895, Vormittags 10 Uhr
bei dem unterzeichneten Gericht, Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37, zu melden, widrigenfalls ſeine
Todeserklärung erfolgen wird.

Merſeburg, den 22. November 1894,
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Bekanntmachnn g.
Auf Antrag der ledigen Thereſe Hanewald in Merſeburg, vertreten durch Rechtsanwalt

Baege daſelbſt, wird die Hypothekenurkunde vom 24 Mat 1876 über die für dieſelbe
Grundbuch Lauchſtedt, Blatt 178, Abtheilung III, Nr. 9 aus der Urkunde vom 19. Mai 1876 und
dem Umſchreibungsvermerk vom 23. Oktober 1877 eingetragene, zu 59, verzinsliche Darlehns-
forderung von 660 Marxk, zum Zwecke der Ertheilung einer neuen Ausfertigung aufge
boten, da die Urkunde angeblich verloren gegangen iſt.

Der Jnhaber der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgebotstermine

am 20. März 1895, Vormittags 10 Uhr
ſeine Rechte anzumelden und dieſelbe vorzulegen, widrigenfalls die Urkunde auf Antrag für kraft-
los erklärt werden wird.

Lauchſtedt, den 27. November 1894. Königliches A utsgericht.

Merſeburg, 3. Dezember 1894.

Kampfgegenden Unſturzund
wirthſchaftliche Reformen.
Jn Blättern, welche aufrichtig und entſchieden

für möglichſt ſchnelle Hilfe zu Gunſten der dar-
niederliegenden Land wirthſchaft eintreten war
wiederholt die Anſicht geäußert worden, daß es
keine Eile habe, die Lücken unſeres gemeinen
Rechtes gegen die Verhöhnung der Obrig-
keit, gegen die Verherrlichung von Verbrechen
und gegen die gewiſſenloſe Aufreizung der
Maſſen wider Ordnung und Geſetz anzufüllen.
Der Eifer zur Erreichung der Zwecke, die
mit der ſogenannten Umſturzvorlage erfüllt
werden ſollen, ſei verfehlt. Der Kampf gegen
die Umſturztendenzen müſſe auch der Reihen-
folge nach zurücktreten hinter poſitiven Reformen,

die dem bedrohten Mittelſtand neuen Halt und
neue Kraft verliehen denn ohne ſolche Reformen
würden ſich alle Geſetze gegen den Umſturz als
unwirkſam erweiſen und die Sozialdemokratie
doch immer weitere Kreiſe ziehen.

Daß eine ſolche Anſchauung in den agrariſchen
Kreiſen keinen breiteren Boden hat, geht ſchon
aus dem freudigen Bekenntniſſe zu dem Kampfe
für Religion, Sitte und Ordnung hervor, daß
die oſtpreußiſche Deputation des Bundes der
Landwirthe vor Seiner Majeſtät, und weiterhin noch
manche andere aus der konſervativen Bevölke
rung hervorgegangene Kundgebung abgelegt hat.
Jene Anſicht iſt auch in der That völlig unhalt
bar. Gewiß verlangt die Zeit nach einer
Reihe großer wirthſchaftlicher Reformen aber
wer den nothleidenden Berufeklaſſen den
Glauben einreden wollte, daß ihren Beſchwerden
kurzer Hand, von heute übers Jahr abgeholfen
werden könnte, würde ſie einer ſchweren Ent
täuſchung ausſetzen, welche die Wühlarbeit der
ſozialdemokratiſchen Agitation nur erleichtern
würde. Man kann energiſch Reformen verlangen
und braucht deshalb um ſo weniger der Bekämpfung

der Umſturzgefahr kühl bis ans Herz gegenüberzu-
ſtehen, als die erthoffte Wirkung der Reform
thätigkeit, die der Natur der Dinge nach nicht in
kurzer Friſt eintreten kann, unterdeſſen durch die
ſozialdemokratiſche Verhetzungsarbeit zu lähmen
verſucht werden wird.

Erſcheint es deshalb gerade im Jntereſſe der
geplanten Reformen zweckmäßig, mit ihnen eine
Verſtärkung der äußeren Machtmittel der Obrigkeit
gegen den Umſturz zu verbinden, ſo wird
man auch an der Gemeinſamkeit der Jntereſſen
der verſchiedenen Zweige ſchaffender Arbeit feſt
halten müſſen und nicht die Einmüthigkeit, die
der Kampf gegen die Sozialdemokratie erfordert,
dadurch gefährden dürfen, daß man die landwirth-
ſchaftlichen Jntereſſen mit ausſchließlicher Ein-
ſeitigkeit betont. Eine der erſten Aeußerungen
des neuen Landwirthſchaftsminiſters Freiherrn
von Hammerſtein enthielt die Warnung, zwiſchen
Jnduſtrie und Landwirthſchaft keine Scheidewand
aufzurichten. Ein Blatt hat darauf erwidert;
die Jnduſtrie ſei in den Handelsverträgen auf
Koſten der Landwirthſchaft bevorzugt worden,
daher beſtehe die Gemeinſamkeit der Jntereſſen
zwiſchen den beiden großen Produktionszweigen
nicht mehr. Selbſt die volle Richtigkeit der Vor
ausſetzung zugegeben, ſo wäre doch der Schluß
falſch; es würde vielmehr aus dem Vorderſatze
nur folgen, daß nunmehr den ohnedies dringenden
Bedürfniſſen der Ackerbau treibenden Bevölkerung
beſondere Fürſorge zuzuwenden ſei.

Daß die Regierung hierzu entſchloſſen iſt,
unterliegt keinem Zweifel. Dann hüte man ſich
aber auch vor jeder Einſeitigkeit und trete ent-
ſchloſſen an ihre Seite bei der Eindämmung der
wilden ſozialdemokratiſchen Fluthen, an der alle
königs- und ſtaatstreuen Kreiſe das gleiche
Jntereſſe haben.

Zum Kaiſerbeſuch in Kiel.
Nach den getroffenen Anordnungen wird der

Kaiſer heute (Montag), Vormittags 9 Uhr,
mittels Sonderzuges bei Levensau zur Er
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Nord-Oſtſee- Kanal eintreffen. Nach be-
endeter Eröffnung der Brücke wird der Kaiſer
ſich auf dem Waſſerwege mittels eines Dampfers
der Kanalbaukommiſſion nach Kiel begeben, wo
die Ankunft gegen 11 Uhr erfolgen wird. Die
im Hafen liegenden ſalutfähigen Schiffe feuern
den Kaiſerſalut. Um 12 Uhr findet die Ver
eidigung der Marinerekruten ſtatt und
hierauf im Mörineoffizierkaſino Diner. Am
Dienſtag beſichtigt der Kaiſer die Schiffe der 1.
Diviſion des Manövergeſchwaders. Die Schiffe
haben Befehl erhalten, zum Jnſeegehen bereit
zu liegen. Der Kaiſer ſchifft ſich an Bord des
Flaggſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ ein.
Die Abreiſe von Kiel erfolgt Abends.

Aus Varzin.
Das Befinden des Fürſten Bismarck

iſt befriedigend. Profeſſor Schweniger iſt
wieder abgereiſt.

Gleich dem Staatsminiſterium hat auch der
Bundesrath dem Fürſten Bismarck in
corpore fondolirt. Die Zahl der eingelaufenen
Telegramme beträgt bereits über 1100.

Die „B. N. N.“ betonen, daß Fürſt Bis-
marck das Hinſcheiden ſeiner Gemahlin dem
Kaiſer nicht angezeigt hat. (7) Der
Kaiſer hat die Trauernachricht auf dem
poſtaltſchen Dienſtwege erfahren, indem das
Varziner Poſtamt bereits am Dienſtag Morgen
der Oberpoſtdirektion in Köslin die Meldung
machte, daß in Folge des Ablebens der Fürſtin
ein ſtarker Depeſchenandrang zu erwarten und
Arbeitshilfe erforderlich ſei. Der Oherpoſt-
direktor meldete dies dem Staateſekretär, und
durch Herrn v. Stephan dürfte die Meldung
weiter an den Kaiſer gelangt ſein. Das
Beileidstelegramm des Staotsſekretärs des
Reichspoſtamts war das erſte, das Fürſt Bis
marck empfing was er auch in ſeinem Dank an
Herrn v. Stephan hervorgehoben hat. Kurz
darauf folgte das Telegramm des Kaiſers.

Politiſche Rachrichten-
Deutſchland. (Vom Koiſerhofe.) Unſer

Kaiſer empfing am Sonnabend den Staats-
ſekretär v. Bötticher zum Vortrage und arbeitete
mit dem Chef des Gencralſtabes, ſowie dem
Chef des Weilitärkabinets. Der Aufenthalt
des Kaiſers in Kiel iſt auf zwei Tage feſtge-
ſetzt. Der Monarch trifft heute, Montag, dort
ein und reiſt am Dienſtag Abend wieder ab.
Zur Tafel bei den kaiſerlichen Majeſtäten war
am Sonnabend u. U. der Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe geladen worden. Nachmittags blieb
der Kaiſer im Arbeitszimmer des Neuen Palais.
Am Sonntag beſuchten die Majeſtäten den
Gottesdienſt. Abends hat der Monarch die
Reiſe nach Kiel angectreten.

Die Nagelun g, Weihe und Uebergabe
der den 4. Bataillonen zu verleihen-
den Fahen hat am Sonntag in Dres ben
durch König Albert ſtattgefunden. Bei der
Uebergabe hielt der König eine Anſprache, wo
rauf Prinz Georg ein Hoch auf denſelben aus-
brachte.

Ueber die Armeetrauer für den
verſtorbenen Erbgroßherzog von Weimar iſt
durch kaiſerliche Kabinetsordre beſtimmt worden,
daß die Offiziere des Hann. Huſ.Regt Nr. 15
drei Tage Trauer anlegen, während die Offiziere
des 5. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 94 Großherzog
von Sachſen) bezw. der Garniſonen Weimar und
Eiſenach ſich der Landestrauer anzuſchließen
haben. Außerdem hatte eine Abordnung des
Hann. Huſ.Regts. Nr. 15 an den Beiſetzungs-
ſeierlichkeiten theilzunehmen.

Vom Bundesrath. Jn der letzten
Sitzung des Bundesraths wurde auch über die
Reſolution des Reichstags betr. den Gewerbe
betrieb der Militärmuſiker Beſchluß gefaßt.
Der Bundesrath beſchäftigt ſich z. Z. mit einer
Vorlage betr. Abänderung der Bekanntmachung
über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und
jugendl. Arbeitern in Walz- und Hammerwerken.“

Die jüngſte Sitzung des preußiſchen
Staats miniſteriums fand unter dem Vor-
ſitzz des Miniſterpräſidenten Fürſten Hohen
iohe im Reichskanzlerpalais ſtatt. An der
Sitzung nahmen ſämmtliche Miniſter außer dem
Frhrn. v. Hammerſtein, welcher noch nicht von
ſeinem 14tägigem Urlaub zurückgekehrt war, theil.
Zu der Sitzung, die von 2 bis 62, Uhr dauerte,
waren auch die Staatsſekretäre des Reichsſchatz
amts, Graf Poſadowsky, und des Reichsjuſtiz-
amts, Nieberding, hinzugezogen worden.

67. Jahrgang.
Jnſertiſonls- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,
Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſexatentheilt 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.
Beilagen nach Uebereinkunft.

eisblatt.
ireis-Perwaltnung.)

Statthalter Fürſt Hohenlohe iſt
in Straßb urg i. E. eingetroffen und auf
dem Bahnhofe von den Mitgliedern des
Miniſteriums und des Statthaltereibureaus,
dem Bezirkspräſidenten und einigen höheren Be
amten begrüßt worden.

Bürgerliches Geſetzbuch. Die
Kommiſſion für die zweite Leſung eines Bürger
lichen Geſetzbuches für das deutſche Reich erledigte
in ihren Sitzungen vom 26 bis 28 November
eine Reihe weiterer Vorſchriften über die Ver
fügung von Todeswegen durch Vertrag.

Zur Börſenreformvorlage wird die
Einſührung der Regiſter ſowohl für die Produkten-
wie für die Fondsbörſe beſtätigt, und zwar
ſollen für die Eintragung 300 Mark und als
jährlicher Beitrag 50 Mark gezahlt werden.

Das Dienſtaltersſtufenſyſtem ſoll
demnächſt auf den geſammten Beamtenkörper der
Poſt und Telegraphenverwaltung aus
gedehnt werden.

Ein neues Verzeichniß der deutſchen
Konſulate (Oktober 1894) iſt ſoeben im Aus
wärtigen Amt bearbeitet worden aus welchem
ſich die zahlreichen Neubeſetzungen der Konſulat-
ſtellen, wie ſie die immer ausgedehntere Ver
tretung unſerer Jntereſſen im Auslande bewirkte,
ergeben. Jm Jntereſſe des Publikums ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß nach amtlicher Be
kanntmachung die Anrufung der deutſchen
Konſuln ſeitens der Reichs angehörigen nicht etwa
der Vermittelung des Auswärtigen Amtes bedarf,
ſondern direkt geſchehen kann und für die dazu

nöthigen Nachweiſe ebendieſes Verzeichniß dient.
Schweiz. Der Geſetzentwurf über die
Schweizer Eiſen bahngeſellſchaften iſt
vom Bundesrath in der vom Eiſenbahn
departement vorgelegten Faſſung im Weſentlichen
genehmigt worden. Der Entwurf beſtimmt, daß
das Stimmrecht in der Generalverſammlung nur
ſolchen Actionären zuſteht, deren Actien auf den
Namen umgeſchrieben und ſeit wenigſtens einem
halben Jahre auf dieſem Namen im Actienbuche
eingetragen ſind. Bei Zuwiderhandlungen tritt
eine Buße bis zu 10000 Francs ein.

Oeſterreich Ungarn. Der Wahl
reform Ausſchuß des öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſes ſetzte ſeine Berathungen fort,
bei denen es ſich aber noch immer nur um all
gemeine Erörterungen der in Betracht kommenden
Fragen handelte. Der Miniſter des Jnnern
wies darauf hin, daß der allſeitig gebilligte Ge
danke der Schaffung einer Vertretung der ge
werblichen Arbeit als ein poſitives Ergebniß der
bisherigen Berathungen des Ausſchuſſes zu be
trachten ſei. Aber auch die Berückſichtigung

anderer bisher nicht wahlberechtigter Träger der
wirthſchaftlichen Arbeit und der Bildung ſei zu
erwägen. Der Miniſter ſchloß mit dem Wunſche
nach Beſchleunigung der Berathungen und mit
der Zuſicherung, daß die Regierung bereitwillig
mitwirken werde. Bei Berathung des
Ackerbaubudgets im ungariſchen Ab-
geordnetenhauſe erklärte der Ackerbau-
miniſter, die land wirthſchaftliche Nothlage ſei
hauptſächlich auf das Sinken der Getreidepreiſe
zurückzuführen, von einer förmlichen, die
Land wirthſchaft bedrohenden Kriſe könne keine
Rede ſein. Die Nothlage ſei in ganz Europa
eine allgemeine. Eine Beſeitigung ſei am
eheſten erreichbar durch Hebung der Produktion,
Verbeſſerung des Bodens, Verbilligung des
Düngers, Anſchaffung von Veredelungsſamen,
Förderung der landwirthſchaftlichen Maſchinen
induſtrie und Verbilligung des Kredits durch
Gründung eines ſtarken Zentralinſtituts. Von
der Löſung der Kreditfrage hänge weſentlich die
Löſung der Arbeiterfrage ab, die vornehmlich
eine Brodfrage ſei. Der Miniſter ſtellte ein
Viehverſicherungsgeſetz in Ausſicht, ferner die
Förderung der Regeneration des Weinbaus durch
Vermehrung der Muſterkulturen, die Hebung der
Pferde- und Hornviehzucht und die Fortſetzung
der Flußcegulirungsarbeiten. Den Ausführungen
des Miniſters folgte wiederholter lebhafter Bei
fall. Der oberſte Gerichtshof erkannte Fran z
Koſſuth das ungariſche Wahlrecht zu.
Jnfolge deſſen wird im Januar ein beſonders
eifriger Anhänger der äußerſten Linken zurück
treten, um Koſſuth Platz zu machen, der im
Februar Abgeordneter ſein dürfte. Die liberale
Partei hofft im Parlament die politiſche
Kenntnißloſigkeit Koſſuths darzulegen und ihn
ſelbſt dadurch zu beſeitigen.

Frankreich. Zu den franzöſiſchen Preß
ſtandalen meldet das „Journ. de Paris“, die
Verhaftung des Adminiſtratorsſder „XIX. Sièecle“

Be Annahme von Anſeraten für die aw Nachmittag erſcheinende Ruwwer nur üis Vorwiitags 9 Uhr.
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Girard ſei erfolgt wegen einer Erpreß-
kampagne des größten Stiles, die er und der
frühere Redakteur deſſelben Blattes, Portalis
gegen die transatlantiſche Compagnie unter-
nommen habe. Der „Jntranſigeant“ hat auch
den Perſonaldirektar des Miniſteriums des
Jnnern in die Erpreſſungsangelegenheit hinein
bezogen, dieſer hat gegen den „Jntranſigeant“
ſeinerſeits ſofort Beleidigungsklage erhoben. Bei
dieſen Preßſkandalen iſt beſonders viel die Rede
von den „Doſſiers“. Dies ſind Polizeinoten,
welche die Pariſer Polizeipräfektur über ungefähr
400000 Perſonen beſitzt und die über jeden an
gelegt werden, der irgendwie in die Oeffentlich
keit tritt und eine politiſche oder geſellſchaſtliche
Rolle ſpielt. Alles, was die Zeitungen über
ſolche Perſonen bringen, wird auf der Präfektur
geſammelt und daneben natürlich auch die Be-
richte der Geheimpolizei. Hierbei wird aber
auf die gewiſſenloſeſte Weiſe vorgegangen,
ſo datßz bei dieſen Wahrheit und Dichtung
bunt durch einander geht. Der Figaro-
Matin Zwiſchenfall ſcheint endgültig erledigt
zu ſein, nachdem der Miniſter des Auswärtigen
Hanotant auf die Drohung des deutſchen Bot-
ſchaſters Grafen Münſter mit dem Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen die genannten
Blätter in geeigneter Weiſe rectificirt hat. Be
kanntlich wollten die beiden chauviniſtiſchen
Journale wiſſen, daß das Jnſtitut des
Militärattachés bei den Botſchaften im
Allgemeinen, und bei der deutſchen natürlich im
beſondern, ausſchließlich zu dem Zwecke geſchaffen

u um dort Spione zu züchten. Offiziell
ind die Ausſtreuungen über die angebliche

Spionage von Militärattachés bereits dementirt
worden. Der franzöſiſche Senat beſchäftigte
ſich in ſeiner jüngſten Sitzung mit den durch
die Spionenricherei ackuell gewordenen fran-
zöſiſch-italieniſchen Grenzfragen. Auf
eine bezügliche Jnterpellation antwortete der
Miniſter des Auswärtigen, die für die Grenzfeſt
ſetzung beſtellte Kommiſſion wäre in Thätigkeit.
Die Arbeiten und Vorſtudien wurden fortgeſetzt.
Jtalien habe den Generalen in Tnurin,
Alexeandrina und Piacenzo vorgeſchrieben, ſich
einer verſöhnlichen Haltung zu befleißigen. Zum
Schluß ſagte der Miniſter: Jch habe nicht
nöthig hinzuzufügen, daß wir ſelbſt jeden

wiſchenfall zu vermeiden ſuchen, der bedauerliche
chwierigkeiten veranlaſſen könnte. Damit war der

Zwiſchenſall erledigt.
Jtalien. Jnſolge der Reformen in der

Armeeorganiſation wird die Anzahl der
Offiziere aller Grade um mehr als 900 und die
der Civilbeamten, welche dem Kriegsminiſterium
unterſtehn, um mehr als 400 reducirt. Dieſe
Maßnahme bedeutet thatſächlich eine erhebliche
Entlaſtung des Budgets. Der König
empfing Emile Zola und lobte die Fried-
fertigkeit Caſimir Pérriers.

Ruſtland. Die Milderung der ruſſi-
ſchen Ausnahmegeſetze, die wiederholt an
gekündigt wurde, iſt noch immer nicht erfolgt.

General Gurko iſt in Warſchau wieder
eingetroffen. Von dort begiebt er ſich nach
Berlin zu Profeſſor Leyden, um alsdann einen
längeren Kuraufenthalt in Südfrankreich zu
nehmen. Der Saatenſtand in Rußland
wird durch eine weit verbreitete Mäuſeplage
beeinträchtigt.

Griechenland. Der Muiniſterpräſident
Trikupis hat trotz ſeiner Muſterwirthſchaft in
der Kammer ein Vertrauensvotum erhalten.
Die Berathungen der Kammer über die Finanz
verhandlungen waren ſehr erregt. Schließlich
wurde jedoch ein Antrag, welcher der Finanz-
politik des Kabinets das Vertrauen ausſpricht
mit 99 gegen 76 Stimmen angenommen. Die
Miniſter nahmen an der Abſtimmung theil.

Serbien. Die Gerüchte von einer bevor
ſtehenden Verlobung des Königs
Alexander mit einer öſterreichiſchen
Erzherzog in entbehren der Begründung.

Bulgarien. Gegen Stambulo w will
die Sobranje inquiſitoriſch vorgehen. Ein Ab-
geordneter vertheilte einen mit zahlreichen Unter
ſchriften verſehenen Antrag, worin die Wahl einer
aus 7 Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion ver
langt wird, welche ſich mit der Thätigkeit der
früheren Regierung während der ganzen Dauer
zu beschäftigen hätte.

Aſien. Der Prinzregent von Bayern verlieh
r aiſer von Japan den St. Hubertus

rden.
Parlamentariſche Nachrichten.

Vom Reichstag. Die deutſchkonſervative
Jan des Reichstages verſammelt ſich am

ienſtag Abend im alten Reichstagsgebäude,
ebenſo die nationolliberale Fraktion c.
c DTITAZJDie Kommiſſion für die Arbeiter

Statiſtik
hat unter Mitwirkung von ſechs ſachverſtändigen
Beiſitzern eine größere Zahl von Auskunfts-
perſonen aus dem Handelsgewerbe
vernommen. Den Gegenſtand der Vernehmungen
bilden die gegenwärtig üblichen Laden und
Arbeitszeiten und die daraus für Geſundheit,
Forfbildung und Familienleben der Handels-
angeſtellten etwa erwachſenden Nachtheile, ſowie
die Frage, ob und in welcher Weiſe ſolchen Nach
theilen durch geſetzliche Regelung abzuhelfen ſei,
Ferner wurden die Auskunftsperſonen darüber ge
hört, wieweit die vielfach laut gewordenen Klagen
über das Lehrlingsweſen berechtigt erſcheinen,

und über ihre Stellung zur Einführung einer
Minimalkündigungsfriſt. Schließlich wurde die
Frage erörtert, welche Bedenken der Aufnahme
der ſogenannten Konkurrenzklauſel in die An-
ſtellungsverträge entgegenſtänden. Am 19. und
20. d. M. hat die Kommiſſion die Ergebniſſe der
Vernehmungen beſprochen. Die ſachverſtändigen
Beiſitzer ſprachen ſich für die Beiſeitigung
der Konkurrenzklauſel aus. Die geſetzliche Ein
führung einer Minimalkündigungsſriſt wurde
von fünf Beiſitzern warm empfohlen, während ſie
von dem Vertreter des Vereins Berliner Kauf-
leute und Jnduſtrieller zwar nicht befürwortet,
aber auch nicht für bedenklich erachtet wurde.
Entſchieden ſprach ſich der letztgenannte Beiſitzer
gegen jede ſtaatliche Regelung der Ladenzeit und
der Arbeitszeit der Angeſtellten aus, wo-
gegen die beiden anderen dem Stande der
Prinzipale angehörenden Beiſitzer ebenſo wie
die Vertreter der Angeſtellten eine ſolche
Regelung für durchführbar und dringend erforder
lich erklärten. Was die Art der Regelung anlangt,
ſo wurde namentlich die Unzuläſſigkeit einer
Trennung der Arbeitszeit von der Ladenzeit her
vorgehoben und die Einführung einer einheit-
lichen Ladenſchlußſtunde unter Vorbehalt ein
zelner Ausnahmen empfohlen. Einſtimmig
befürworteten die Beiſitzer, daß die Fortbildung
der Lehrlinge bezw. der jugendlichen Perſonen
in Weg Maße als bisher durch geſetzliche
Vorſchriften gewährleiſtet werde.

Die Kommiſſion behielt ſich angeſichts des
umfangreichen Materials, deſſen eingehende
Würdigung erſt nach Drucklegung der Protokolle
möglich ſein wird, dieſe bis zur nächſten Sitzung
vor. Der Referent, Großherzoglich heſſiſcher
Kreisrath Dr. Freiherr von Gemmingen, über
nahm es, inzwiſchen im Einvernehmen mit dem
Vorſitzenden eincn Entwurf des an den Reichs
kanzler zu erſtattenden Berichts auszuarbeiten.

Vom Kriegsſchauplatz in Oſtafien.
Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz iſt wenig

Neues zu kerichten. Nach einer Meldung der
„Times“ aus Kobe ſcheint Japan ent
ſchloſſen, den Krieg fortzuſetzen;
Japan trifft Vorbereitungen für einen Winter-
feldzug. Eine dritte jopaniſche Armee, die
erſt vor Kurzem zuſammengezogen wurde, iſt
angeblich dazu beſtimmt, die Jnſel Formoſa
anzugreiſen.

England bereitet angeblich einen Handſtreich
vor, um ſeine Jntereſſen in Oſtaſien zu ſchützen
es grolle darüber, daß es von den Friedens
Verhandlungen zwiſchen Japan und China aus
geſchloſſen ſei und beabſichtige eine Flotten-
demonſtration vor Chuſon.

Nach der „Pall Mall Gazette“ ſind die Ver
handlungen zwiſchen China und Japan von der
amerikaniſchen Regierung nunmehr auf einen
Punkt gebracht, ſo daß an dem demnächſtigen
Zuſtandekommen des Friedens nicht
mehr zu z weifel n. Die Nachricht jedoch
klingt unwahrſcheinlich genug.

Provinz und Umgegend.
f. Gröbers, 30. November. Der Bahn-

arbeiter Schradewald aus Göttnitz ſtand am
Mittwoch Abend auf dem Bahngleis, um nach
dem von Cöthen kommenden Güterzuge Aus-
ſchau zu halten. Jm ſelben Moment brauſte
der von Halle kommende Schnellzug heran,
erfaßte den Mann unb ſchleuderte ihn
in weitem Bogen auf das Nebengleis,
auf das eben der Güterzug einfuhr. Schrade-
wald wäre von dieſem beinahe noch überfahren
worden. Der Unglückliche wurde ſchwerverletzt
nach Halle überführt.

Zeitz, 2. Dezember. Jn der hieſigen
Korrektionsanſtalt wurde ein ſechzehnjähriger
Lehrling von zwei anderen mittelſt eines
Hoſenträgers erdroſſelt.

t Markranſtädt, 1. Dezember. Jn den
Mittagsſtunden des 29. November platzte auf
den Leipziger Braunkohlenwerken der zu der
Kohlenſteinpreſſe gehörige Keſſel des Schachtes
„Glück auf“, ohne beſonderen Schaden anzurichten
und Menſchenleben zu gefährten. Die Urſache des
Vorfalles ſoll bei ungenügender Speiſung Alters
ſchwäche des Keſſels geweſen ſein. Herrn Gaſt
hofsbeſitzer Klemm Oueſitz ſcheute bei ſchnellem
Vorbeifahren an einem mit Petroleum Ballons
beladenen Laſtwagen das Pferd, ſodaß Wagen
und zwei Jnſaſſen in den Straßenglraben
geworfen wurden. Zum Glück hielt der
Geſchirrführer das Pferd dermaßen feſt in den
Zügeln, daß es ſofort zum Stehen kam und die
Herausgeworfenen nur Hautſchürſungen erlitten.

f Leipzig, 29. Norember. Die Bild-
hauerarbeiten an unſerem Reichsgerichts
bau haben in den letzten Wochen bedeutende
Fortſchritte gemacht. Die 5 Meter hohe Juſtitia
figur iſt im Modell fertig und wird von
Wilhelmy-Leipzig in Kupfer getrieben. Sobald
dieſe Arbeit, die einige Monate erfordert, vollendet
iſt, wird die Rüſtung über der Kuppel abge
brochen, Die vier weiblichen Figuren mit Fackeln
auf Adlern, die an den vier Ecken der Kuppel ange
bracht ſind und den Gedanken zum Ausdruckbringen,
daß von hier aus nach allen Richtungen über
das ganze deutſche Reich der letzte Richterſprugh
gefällt wird werden in allernächſter Zeit fertig
ſein und dann gleich abgerüſtet werden. Die
Adler ſind von Flügelſpitze zu Flügelſpitze 5i,
M. breit, die vier Gruppen haben über 80 Kbm.
Sandſtein erfordert. Jn der Vorderfront iſt
das große Giebelfeld fertig, ſo daß der

Giebel demnächſt abgerüſtet werden kann. An
den flankirenden Kaiſerthümen ſind noch
Skulpturen anzubringen und beſonders die oberen
Theile der kleinen Kuppeln auszuführen. Jn
den Niſchen dieſer Thürme werden die Statuen
der Kaiſer Wilhelm J. und Wilhelm II. aufge-
ſtellt werden. Die Modelle zu dieſen Statuen
ſind bereits von Otto Leſſing fertiggeſtellt.
Oberhalb der Niſchen iſt mit der Ausſührung
großer Wappenfelder mit den Namenszügen der
Kaiſer begonnen worden.

f Frohburg, 1. Dezember. Jn der hieſigen
Cattundruckerei iſt der Arbeiter Külbel erheblich
verbrüht worden. Der Genannte war mit
dem Einlegen bedruckten Cattuns in den Keſſel
beſchäftigt, als vorzeitig Dampf eingelaſſen wurde.
Man hofft Külbel am Leben zu erhalten.

f Rieſa, 1. Dec. Ein ſchreckliches Unglück
ereignete ſich geſtern Abend bei Ausfahrt des
Güterzuges 2459 auf hieſigem Bahnhof. Der
dienſthabende Stations Aſſiſtent bemerkte, als
der Zug den Bahnhof bereits verlaſſen hatte,
daß die Schlußbremſe unbeſetzt ſei, und verſuchte
den in vollem Gange befindlichen Zug zum Halten
zu bringen, was ihm aber nicht mehr gelang.
Kurze Zeit darauf (der Zug hatte über eine Stunde
Verſpätung), ungefähr gegen 9 Uhr, fand man,
quer auf den Schienen liegend, den Leichnam
eines Schaffners, deſſen Kopf bis zur Un
kenntlichkeit zerſtückelt war, ſodaß der herbei-
gezogene Arzt nur noch den ſofort eingetretenen
Tod zu conſtatiren vermochte. Wie ſich ſpäter
herausſtellte, iſt der Verunglückte der 35 Jahre
alte Schaffner Petzold aus DresdenNeuſt., welcher
eine Frau und ein Kind hinterläßt.

t Bautzen 1. Dezember. Ein Güter-
zug der Spreethalbahn ſtieß in Folge falſcher
Weichenſtellung auf der Halteſtelle Seichau mit
einer beladenen Lowry zuſammen.
Ein Schirrmeiſter wurde hierbei getödtet.

Stadt und Umgegend.
B erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 3. Dezember 1894.
Stadtverordneten- Sitzung.

n, Jn der am vergangenen Sonnabend Abend abge
haltenen geſchloſſenen Sitzung unſerer Stadt-
verordneten- Verſammlung wurde vor Eintritt
in die Tagesordnung die ſofortige Abſendung eines
Beileid s-Telegramms an unſern Ehrenbürger,
den Fürſten von Bismarck, aus Anlaß des Todes
der Frau Fürſtin beſchloſſen und die aus der Mitte der
Bürgerſchaft angeregte und entworfene Beileid sadreſſe
an Seine Durchlaucht den Fürſten von Bismarck von den
anweſenden Magiſtrats Mitgliedern und Stadtverordneten
unterſchriftlich vollzoger. Alsdann wurde in die Erledi
gung des einzigen vorliegenden Berathungsgegenſtandes
„Erwerb des zum Bahnbau Merirſeburg-
Lauchſtädt erforderlichen Geländes“ eingetreten
und wurden die Anträge des Magiſtrats auf Bewilligung
höherer, als der früher feſtgeſtellten Kauſpreiſe für einzelne

erworbene Grundſtücke und auf Einleitung des Ent-
eignungsverfahrens betreffs mehrerer Grundſtücke für
welche theils zu hohe Preiſe gefordert ſind, theils ihr Ver
kauf an von der Eiſenbahn Verwaltung abgelehnte Neben
anlagen geknüpft worden iſt unverändert angenommen.

Aus Anlaß des 300. Geburtstages
des Königs Guſtav Adolf hat der Evangeliſche
Bund dem jetzt regierenden König von
Schweden einen aus Eiſen gegoſſenen
Eichenkranz mit kupferner Schleife zu-
gedacht. Auf der Schleife befindet ſih
folgende Jnſchrift: „Zum Ehrengedächtniß
Guſtav Adolfs, König von Schweden, der
Evangeliſche Bund zur Wahrung des deutſch-
proteſtantiſch en Jntereſſes, 9. Dezember 1594 bis
6. November 1632. Der Herr zwiſchen Euch
und uns! Das bleibe ewiglich. I. Sam. 20,
42.“ Der Kranz wird durch die beiden Vor
ſitzenden des Evangeliſchen Bundes Herrn
Landeshauptmann Grafen von Wintzinge-
rode- Merſeburg und Herrn Konſiſtorialrath
Leuſchner nach Schweden gebracht werden.

Bis Sonntag Abend lag in verſchiedenen
Geſchäftslokalen unſerer Stadt eine Beileids-
Adreſſe der hieſigen Bürgerſchaft gn den Ehren-
bürger unſerer Stadt, den Altreichskanzler
Fürſten Bismarck bei dem Verluſte ſeiger
Gemahlin zur Einzeichnung aus. Die Adreſſe hat
ſolgenden Wortlaut: „Kummervollen Herzens
beweinen Eure Durchlaucht den Tod der
theuern, lieben Gattin, der edelſten, beſten
deutſchen Frau. Wir Bürger der Stadt
Merſeburg nehmen aufrichtigen Antheil an
dem herben, bittern Verluſte und geben den
ſchmerzlichen Mitgefühl hierdurch innigſten
Ausdruck. Möge Gott, der Allmächtige Eure
Durchlaucht in Gnaden Kraft verleihen, dieſe
ſchwere Prüfung muthig zu ſertragen.“ Die
Beileids Adreſſe iſt heute Mittag mit 311 Unter
ſchriſten an den Fürſten Bismarck abgegangen.

z. Der Dom-Männer- Verein hielt
am Sonntag Abend in der einen
Familien-Abend ab. Nach dem gemein
ſamen Geſange von „Wie ſoll ich dich empfangen
und einem von Frl. A. Schumann vor-
getragenen Solo „Drei Könige“ von Corneliushieltder Herr Vorſitzende, Diaconus Bithorn eine

Anſprache, Er erinnerte hierbei an die Bedeutung
der j zigen Vorbereitungszeit für das Weihnachts
feſt. Der Herr Lehrer Möbius hielteinen Vortrag
über „Schule und Haus,“ in welchem er ſeine
Anſichten darüber mittheilte, wie die Eltern und
Lehrer in den Gang der Erziehung und Aus-
bildung der Kinder erfolgreich eingreifen könnten
und wie beim Mangel eines einigen Vorgehens
in dieſer Hinſicht jeglicher Erfolg in Frage geſtellt
würde, Gemeinſame Geſänge wie z. B, „Abend

wird es wieder, „Jch hab mich ergeben,“ „O
du fröhliche c. Weihnachtszeit“ ſowie Sologe-
ſänge, bei welchen letzteren ſich namentlich die
Damen Frau Leberl, Frln. Schumann,
Hahn und Wehling auszeichneten und endlich
einige Declamationen des Herrn Sccretärs
Kobelt in wechſelnder Folge trugen dazu bei
den Abend zu einem recht unterhaltenden zu ge-
ſtalten.

h. Wallendas Spezialitäten-En
ſemble gab am geſtrigen Sonntag in der
„Kaiſerhalle“ ſeine beiden erſten Vorſtellungen.
Von den auftretenden Kräſten darf im All-
gemeinen geſagt werden daß dieſelben als ſo
genannte „fahrende Künſtler“ anderen Speziali-
täten um nichts nachſtehen. Die Vorführung
der dreſſirten Ziegen, Hunde und Tauben zeugt
von großer, hierfür verwendeter Socrg-
falt. Die Uebungen am Trapez ſo
wie der damit verbundene Deckenlauf,
ferner die Evolutionen auf rollender
Kugel, ſowie die übrigen Darbietungen waren
anerkennenswerthe Leiſtungen. Schließlich ſei
auch des kleinen 4jährigen Mädchens und 6jährigen
Knabens gedacht, die ſowohl als Athleten wie
auch als Geſangs Duettiſten den lebhaſteſten
Beifall hervorriefen die Mimik der beiden Kleinen
wirkte ergötzlich. Zum Schluß fand die Auf-
führung dreier gut arrangirter lebender Bilder
ſtatt. Die geſtrigen Vorſtellungen waren nur
mäßig beſucht; auf die noch ſtattfindenden ſei
hiermit nochmals aufmerkſam gemacht.

Vermiſchte Nachrichten.
(Jm Palais der Kaiſerin Friedrich) in

Berlin fand ein Brand ſtatt die koſtbaren Oelgemälde
und die Mobilien wurden von der Feuerwehr, um ſie vor
Waſſer zu ſchützen, aus dem Zimmer herausgeſchafft.
Größere Bedentung hatte das Feuer nicht.

(Hoher Beſuch im Reichstagshauſe.) Die
Kaiſerin Friedrich beſuchte mit dem z. Z. in Berlin weilen
den Herzog Alfred von Koburg das Reichstagsgebäude,
ebenſo der Prinz Eugen von Schweden. Der gewaltige
Bau machte ſichtlich einen überwältigenden Eindruck auf die
hohen Herrſchaften.

(Auf einer Fuchs hetze) krach der deutſche Bot
ſchaftsſekretär in Londen, Prinz Heinrich Pleß das
Handgelenk.

(Bei der Schnitzeljagd) auf dem Exerzierplatz
bei Gießen iſt der Premierlieutenant v Klipſtein vom
Pferde geſtürzt und furchtbar mit dem Kopf auf den
Erdboden aufgeſchlagen. Dem Unglücklichen wurde der
Schädel eingedrückt, ſodaß der Tod ſofort eintrat.

(Aegir) Die Nachricht, daß nicht weniger als 17
im vergangenen Monat geborene Berliner Knaben den
Namen „Aegir“ erhalten haben, iſt völlig unbegründet.

(Mordattentat aufeinenOffizier.) Großes
Aufſehen erregt in Spandau ein Revolverattentat, das
gegen einen Offizier verübt wurde. Als der Major z. D.
E. beim Bekleidungsamt des III. Armeekorps in Spandau,
das etwas iſolirt belegen iſt, Abends nach dem Dienſt das
Amtsgebäude verlaſſen wollte, trat ihm im Dunkel des
Hausflurs ein Menſch entgegen, der einen Schuß auf ihn
abſenerte und daun die Flucht ergriff. Die Kugel hatte
glücklicherweiſe nicht getroffen ſie war, wie gleich darauf
feſtgeſtellt wurde, dicht über dem Kopf des Majors hinweg
in die Wand geflogen. Es wird ein Racheakt vermuthet.

(Garibaldis Degen.) Jn Windſor (Verein.
Staaten) ſtarb jüngſt eine Frau Mundell, die unter anderen
koſtbaren Gegenſtänden einen Degen hinterlaſſen hat, deſſen
Eigenthümer einſt Giuſeppe Garibaldi war. Der Degen
hat eine Geſchichte ihn führte Garibaldi während des
Feldzuges, den die Republik Uruguay gegen Roſas, den
Dictator der argentiniſchen Republik, eröffnet hatte. Bevor
er nach Europa zurückkehrte, ſchenkte Garibaldi dieſen
Degen einem ſeiner beſten Soldaten, Herrn Mundell, dem
Vater der jetzt verſtorbenen Frau Mundell. Jn Windſor
a die „Erinnerung an Garibaldi“ als koſtbare Reliquie
verehrt.

(Der kälteſte bewohnte Punkt der Erde.)
Zur Zeit, da man ſich überall auf den Winter vorbereitet,
iſt es wohl am Platze, daran zu erinnern, daß der Menſch,
wie er in den höchſten Tropen lebt, ſo auch in der kälteſten
Gegend ſein Leben ſriſten kann. Bekanntlich nimmt die
Kälte gegen den Nordpol nicht gleichmäßig zu es wird
ſogar vermuthet, daß am Nordpol eisfreies Meer iſt. Die
größte Kälte hat man bis jetzt im oſtſibiriſchen Eismeer
gefunden, und in Oſliſibirien iſt es auch, wo ſich der Ort
befindet, der bei tiefſter Temperatur ein ſtändiger Wohnſitz
von Menſchen iſt. Nach Prof. Wild von Petersburg iſt
dies Werchojansk, das 107 mm über dem Meere liegt. Dort
beträgt die mittlere Temperatur: im Januar --53,1;
Februar 46.3; März --47,7; April --15,8; Mai --0,1;
Juni -9,6; Juli 13,8; Auguſt 46,4; September 1,6;
Oktober --20 2; November 40,1 und im Dezember

49,9 Gr. Celſius.
(Erdbeben.) Jn Japan hat ein verheerendes

Erdbeben Yomagataken heimgeſucht. Die Zahl der Todten
hat bis jetzt nahezu 1000 erreicht, die Verwundeten zählt
man gar nicht, während ungefähr 5000 Häuſer theils ein
geſtürzt, theils verbrannt ſind und eine viel größere An
zahl fiark beſchädigt wurden. Bei dem letzten Erdbeben
in Palmi (Jtalien) wurden 2 Perſonen verwundet. Der
Zuſtand der in Santeufemia verletzten Perſonen hat ſich
verſchlimmert. Jn Melieuccia wurde eine Baracke
durch Feuer zerſtört, wobei ein Kind um's Leben kam und
mehrere Perſonen verletzt wurden. Aus den Gebirgsorten
werden täglich neue Unglücksfälle gemeldet Jngenieure
und Soldaten mit Hilfsmitteln ſind dorthin entſandt
worden. Aus allen Theilen des Landes treffen Unter
ſtützungen ein für die durch das Erdbeben betreffene Be
völkerung.

(Ein „Wunderdoktor“ Aus Radbruch bei
Harburg, wo bekanntlich der Schäfer Aſt ſeit längerer
Zeit als Wunderdoktor ſein Weſen treibt, wird geſchrieben
Der Zudrang zu dem Wunderdoklor Aſt dauert fort.
Jnfolge des furchtbaren Gedränges es treffen täglich
bis 1000 Perſonen ein kommen in der Wohnung des
Schäfers täglich Ohnmachtsanfälle vor und dieſer
Tage ſogar ein Todesfall. Ein Mitglied der Ham
burger Feuerwehr, ein großer, ſtarker Mann, der ſich ſchon
zwei Tage in Radbruch aufgehalten hatte, ohne zu dem
Wunderdoktor gelangen zu können, fiel bei der Thür im
dichteſten Gedränge plötzlich todt um wahrſcheinlich liegt
ein Herzſchlag vor. Radbruch iſt ein Ort mit 55 Häuſerſt.
Die Wohnräume der ſeit Kurzem zu Kaffeeſchänken ejngerichteten Bauernhäuſer, ſowie die Gaſtwirthſchaften find u

nur bei Tag, ſondern auch bei Nacht überfüllt. Jede Nacht
dürften rund 250 Perſonen in Radbruch zu beſorgen ſein.
20, 39 und noch mehr Perſonen drängen ſich, je nach der
Größe des Raumes, zuſgmmen, Hier ſind es nur Frauen
und Mädchen, dort in einem anderen an ſind beide Ge
r unter einer Zimmerdecke vereinigt. Wohlhabendere
haben das Sopha mit Beſchlag belegt und zahlen je nach Ge
bot und Nachfrage 2--8 Mk, pro Sigtzplatz für die Nacht,
alle Anderen ſitzen und kauern auf Bänken und Stühlen,
welche meiſt ſchon Tags zuvor gemiethet werden müſſen
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Nummer 283 1894.
Jn einem Lokal wurden gegen 6 Uhr Abends nahezu 30
Frauen und W ädchen gezählt. Viele von ihnen ſehen ſchon
der zweiten Nächtigung in der dumpfen niedrigen Stube
entgegen, und der Gedanke an die in der vorhergehenden
Nacht ausgeſtandenen Strapazen mag die Aermſten ſo
apathiſch machen gegen Alles, was um ſie her vorgeht.
Sitzend, in fürchterlicher Enge aneinandergepreßt, ver
bringen die zum Theil weitherkommenden Leutchen eine
Nacht, ja in hoffnungsvoller Ergebung eine zweite, ſogar
eine Dritte. Die einen apathiſch vor ſich hinſtarrend, die
anderen ſich die Zeit mit Erzählen vertreibend oder den
müden Kopf auf die Bruſt geſenkt ein Bild, wie es
ähnlich nur in Auswandererbudiken zu ſehen. Jn den
„L. A.“ erläßt Kommerzienräthin Frederich folgendes
Juſerat: „Zur Steuer der Wahrheit und um zu einem
Theile dem zunehmendem Unfuge zu ſteuern, der, wie ich
höre, um ſich greift in Radbruch unter dem Heilung
ſuchenden Publikum, bezeuge ich hiermit, nach meinen
perſönlichen Erfahrungen, ſowie nach den mir kundgewordenen
Erfahrungen anderer Perſonen, daß die Mittel und Heil
tränke des Wunderdoktors durchaus keinerlei Erfolg hatten.
Es kann alſo Jedermann ſein Silber oder gar Gold und
ſeine Zeit beſſer anwenden, als zu dieſem Verſuch.“
Am Dienſtag findet vor dem Schöffengericht Winſen die
Verhandlung gegen den Wunderdoktor ſtatt, die hoffentlich
eine Beendigung des Unfugs herbeiführt.

(Verhaftung.) Jn Berlin iſt, wie dortige
Blätter melden, der Landwirth Friedrich Krauſe, der die
Broſchüren „Der Wucher und ſeine Geldleute“, ſowie „Der
Wucher und ſeine Hintermänner“ verfaßt hat, verhaftet
worden. Er ſoll erhebliche Geldſummen in einem
Falle werden 20000 M. angegeben von verſchiedenen
Perſonen dadurch erlangt bezw. zu erlangen verſucht haben,
daß er ihnen ankündigte, er werde ſie in ſeinen Broſchüren
als Wucherer brandmarken, wenn ſie das verlangte Geld
nicht zahlen.

(Wie er Redakteur geworden iſt.) Jn dem
Berleumdunge Prozeß Liebermann v. Sonnenberg gegen
den „Redakteur“ Müller, früheren verantwortlich zeichnenden
Schriftleiter der Mittheilungen aus dem Verein zur Abwehr
des Antiſemitismus, machte Letzterer, dem „Volk“ les
auf die Frage des Vorſitzenden, wie er Redakteur gewörden
ſei, ſolgende ergötzliche Mittheilungen. „Jch war früher Bote
hei's Bureau. Eines Tages kommen die auf's Bureau
freudeſtrahlend auf mich zu, ſchütteln mir die Hand und
ſagen: „Na, Sie Glückemenſch, Jhnen kann man gratulirenl“
Woſo, ſage ich, woſo gratuliren „Sie ſind ja Redacteur
von unſerem Blatte geworden.“ Jch ſage, machen Sie
keine Witze und laſſen Sie mich mit ſo was in Ruh!
„Witze? Von Witzen iſt hier keine Rebde, ſeien Sie nicht
dumm und nehmen Sie an, denken Sie, Sie kriegen
2 Mark für jede Nummer, das iſt doch keine Kleinigkeit.
Na, und 2 Mark mehr die Woche, das nimmt man doch
gern mit und da habe ich Ja geſagt und ſo bin ich
Redacteur geworden.“

(Auf See verbrannt.) Nach einer Mittheilung
aus Frederikshaven iſt der auf der Reiſe von
Gothenburg nach Weſt Hartlepool mit Stückgütern, unter
denen ſich eine große Partie ſchwediſcher Streichhölzer be
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RNerrſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltunn g.
fand, begriffene engliſche Dampfer „Briliſh Queen“ ſüb
wärts von Kap Skagen an der Weſtküſte Jütlands auf
See verbrannt. Der Strandvogt von Hirtſhals bemerkte
das Feuer in der Nacht zum 24. November. Als er mit
dem Rettungsboot hinausfuhr und das brennende Schiff
erreicht hatte, ſtanden Rumpf und Maſten bereits in hellen
Flammen. Die aus 20 Mann beſtehende Beſatzung war
inzwiſchen von dem ſchwediſchen Dampfer „Vicking“ auf
genommen worden. Verſuche ſeitens Bergungsdampfer,
den Brand zu löſchen, blieben erſolglos. Das Fahrzeug
ward dann um Kap Skagen herum nach Frederikshaven
bugſirt, wo das Feuer unterdrückt ward Schiff und
Ladung ſind aber augenſcheinlich vernichtet.

(Ueber das Erdbeben in Argentinien),
welches dort, wie von uns ſeiner Zeit gemeldet wurde, im
Oetober d. J. ſtattgefunden hatte, bringt der jetzt in
Southampton eingelaufene franzöſiſche Poſtdampfer folgende

ausſührliche Nachrichten aus Buenos-Ayres Am 27. Oc
tober wurde ein Erdbeben faſt in ganz Argentinien ver
ſpürt. Am ſtärkſten war es in San Juan und Rioja.
Beide Städte liegen in Trümmern. Jn San Juan
ſtürzien das Regierungsgebäude, die Kirchen, die Theater,
Schulen und eine Menge Privathäuſer ein. Die Panik
war unbeſchreiblich. Jn dec Stadt ſind wenigſtens
50 Perſonen getödtet worden. Die Zahl der Verletzten
feſtzuſtellen, iſt unmöglich. An vielen Orten in der Provinz
haben ſich Erdriſſe gebildet, aus denen Waſſer und Sand
hervorquillt. Jn Rioja erzitterte die Erde volle 26 Sekun
den. Die Häuſer fielen nach allen Richtungen ein. Die
Bevölkerung eilte ſchreckenergriffen nach den öffentlichen
Plätzen. Hätte ſich das Erdbeben nicht am Tage ereignet,
ſo würde man die Zahl der Todten nach Tauſenden haben
zählen können. Die geſammte Einwohnerſchaft verbrachte
die Nacht im Freien. Nach den letzten Nachrichten ſteht
nicht ein Haus in Rioja. Jn der Provinz San Juan
haben am meiſten die Diſtricte Angaco, Jachel und Albardin
gelitten. Dort ſind viele Perſcnen getödtet worden.

(Durch Kohlenorydgas erſtickt.) Jn der
Kolonie Zuranwiniee bei Greubnin iſt in der Nacht
ein erſt ſeit drei Wochen verheirathetes junges Ehepaar
durch Kohlenoxydgas erſtickt. Ein in demſelben Zimmer
ſchlafender Hirtenknabe war dem Tode nahe. Der mit
Steinlohlen geheizte Ofen war mit einer Ofenklappe ver
ſehen, welche geſchloſſen war, in Folge deſſen ſtrömten
Gaſe in die Stube.

(Jn den Grund gebohrt.) Während des dichten
Nebels bohrte bei Goodwin Sauds (Südküſte von
England) ein großer unbekannter Schraubendampfer den
Viermaſter „Geir“ in den Grund und verſchwand, ohne
Hilfe zu leiſten. Der Kapitän und die Mannſchaft
des „Geir“ retleten ſich in einem Boot nach Dover.

(Erhängt) hat ſich in Berlin der Dragoner
Jeden von der 5. Schwadron des 1. Garde-Drag.Regts.
Sein tieſſinniges Weſen war ſchon ſeit einigen Tagen
aufgefallen.

(Beim Zuſammenſloß zweier Güterzüze)
auf der ruſſiſchen Station Melit opol wurden über 20
Wagen und die Lokomotiven zertrümmert. Vom Dienſt
perſongl ſind einige verwundet.
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(Die verbraunte Regimentsfahne.) Der
Oberſt Urion des 61. franzöſiſchen Jufauterie-
regiments wurde mit dreißigtägiger Zimmerhaft beſtraſt,
weil er die Regimentsſahne, die er in ſeiner Wohnung
aufbewahrt hatte, verbrennen ließ und überdies verab
ſäumte, den Unfall dem Kriegsminiſter zu melden, der ihn
erſt aus den Zeitungen erfuhr. Die Sache charakteriſirt
die franzöſiſchen Verhältniſſe vortrefflich.

(Wegen bandenmäßiger Beraubung) von
Kanſmaunnsgütern wurden in Hamburg 8 Hafenarbeiter
verhaftet.

Die Cholera.
Jn einer Conferenz der Medizinalbeamten der Provinz

Weſtpreußen wurde über die Choleraepidemie Bericht er-
ſtattet und über die künftige Organiſation
des Cholera-Ueberwachungsweſens berathen.

Perſonalnachrichten.
Der praktiſche Arzt Dr. Erwin Wachs zu Witten

berg iſt zum Kreiswundarzt des Kreiſes Witten
berg ernannt worden,

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater: Dienſtag Der fliegende Holländer. Mittwoch
Der Sang an Aegir. Hierauf Hänſel und Grethel. Zum
Schluß Mamſell Uebeamuth Donnerſtag Ungeratbene
Kinder. Freitag Jm Brunnen. Hierauf Der Bajazzo
(Pagliacci). Sonnabend Guſtav Adolf. Altes
Theater: Dienſtag Madame Sane-Esge. Mittwoch
Vorſtellung zu halben Preiſen. Precioſa. Dounerſtag:
KyitzPyritz. Freitag Aſchenbrödel, oder Der gläſerne
Pantoff.l, Zaubermärchen mit Geſang und Tanz in 6
Bildern von C. A. Görner. Sonuabend Der Trom
peter von Säkkingen.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Die agtliche Eröffnung des Telephou-

verkehrs „Berlin-Wien“ iſt ſoeben erfolgt. Das
erſte offizi-lle Geſpräch zwiſ hen Berlin und Wien iſt zwiſchen
Kaiſer Wilbelm und Kaiſer Franz Joſeph auesgetauſcht
worden. Während dieſer von der Hofburg ſprach, benutzte
Kaiſer Wilhelm die Leitung des Neuen Palais,

Jn den Weltpoſtverband wird die Kap-
kolonie uunmehr am 1. Januar 1895 eintreten. Als-
dann wird ein Brief von Deurſchland nach dem Kap
anſt att, wie bisher 5 d nur 2 d (20 Pfg.) koſten,

Gerichtsweſen und Entſcheidungen
Bei den preußiſchen Juſtizbehörden ſoll an

Stelle des Kanzleireglements vom 23. März 1885 eine
neue Kanzleiordnung eingeführr werden.

Dienſtag, den 4 Dezember.
Hülle, wurde hente wegen öffentlicher Beleidigung der
Beamten der hieſigen Garniſonver waltung
zu 3 Monaten Gefäugniß verurtheilt, In einem
Artikel des Blaltes war behauptet worden, die Beamten
hätten ſich von einem Handwerker, der ſich um Arbeiten
bewarb, durch ein Lievesmahl bewirthen laſſen.

Berlin, 1. Dezember. Jm Edeſcheidungs
prozeß des Dr. Prager hat das Kammergericht am
30. November auf Scheidung der Ehe erkannt und

Stadt. Getauft: Frieda Emma, T. d. Maurers
Hoffmann Emmi Bertha Gertend, T. d. Banquiers
Schultze jun Adolf Rudolf, S. d. Fabrikarbeiters Giering
Albert Hermann Ernſt, S. d. Müllers Seifert Anna
Minna Martha, T. d. Lohgerbers Walther Richatd, S.
d. Handarbeiters Klingmüller; Martha Hedwig Ella, T.
d. Briefträgers Pohlenz Guflav Adolf, S, d Handarbeiters
Sander Albin Friedrich Kurt S. d. Sec.Aſſiſtenten Götze
Anna Minna Helene, T. d. Schneidermſtr. Meier Anna
Martha, T. d. Tiſchlers Pfeiffer. Beerdigt: Die
jüngſte T. d. Maurers Hoffmann die Wittwe Schellnack
geb. Kauſmann.

Altenburg. Getauft: Bernhard Max, S. d. Ober
gärtners Max Schmidt; Pauline Anug, T. d. Fabrik
arbeiters Guſtav Günzher Karl Hermann, S. d. Hand
arbeiters Auguſt Lühr; Walter Kurt, S. d. Landesrath
Schede; Hans Wilhelm, S, d. Kataſterzeichners Wilhelm
Morche. Getraut: Der Anſiedler Friedrich Thalheim
aus Windboek, DeuntſchSüdweſtAfrikta, mit Frau Auvg
geb. Fiſcher; der Maurer Richard Wilhelm Zorn mit Frau
Jda Selma Amalie geb. Robinſon. Beerdigt:
Minug Martha, T. d. Colporteurs Karl Weber.

Neumarkt. Getraut: der Dreher C. G. Bareudt
und Frau F. A. H. A. geb. Berndt. Getauft: Luiſe
Gertrud, T. d. Kaufmanns Jähnert Marie Luiſe Martha,
T. d. Schneidermſtre. Raabe; Auguſte Anng Meartha, T.
d. Drehers Barendt,

Abonnement auf das täglich

erſcheinende „Merſeburger
Kreisblatt monatlich

m 50 Z. M
Gerichtsverhandlungen.

Erfurt, 29. November. Der verantwortliche Re
dakteur der „Thüringer Trihüne“, Guſtav Kolbe, gen.

Für den redaetionellen Theil verautvortlich
G. A. Leidholdt in Merſeburg

wangsverſteigerung.
Mittwoch, den 5. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt:

verſchiedene Möbel c.
„Merſeburg, den 3, Dej. 1894.

Tauchnitz, Gerichtévollzicher.

ung.v hehahing
Freitag, den 7. Dezbr. er.,

Nachmittags 3 Uhr
in dem hieſigen Gaſthauſe auf ſechs hinter
einanderfolgende Jahre verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Reflektanten werden hierzu eingeladen.

Der Ortsvorſtand.

Holz- Verkauf.
Sonnabend, d. 8. Dezbr. ecr.,

von Nachm. 1 Uhr ab
ſollen auf hieſigem Gemeindeareal ca. 40

Stück große Pappeln zum Ausroden
gegen Baarzahlung an Ort und Stelle
unter bezüglichen Bedingungen verkauft
werden. Die Verkaufsſtelle iſt gegenüber
von Wölkau an der Saale.

Cröllwitz, den 2. Dezbr. 1894.
Der Gemeindevorſtand.

Holz- u. Korbweiden
verkauf.

Sonnabend, den S. d. Mts.,
Mittags 1 Uhr

ſollen die der Gemeinde gehörigen Korb
weiden und eine Partie Holz zum Selbſt
köpfen, ſowie alte Weiden, Pappeln,
Pflaumenbäume in Parzellen gegen
Baarzahlung verkauft werden. Sammel
platz an der Schule.

Meuſchau, den 2, Dezbr. 1894.
Der Gemeindevorſtand.

Holz Auction.
Mittwoch, den 5. Dezbr. er.,

Nachmittags 3 Uhr
ſoll das Gemeinde-Kopfholz der Ge
meinde Daspig zum Selbſthieb öffenklich
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
perſteigert werden.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Anf Ackerhypothek
ſollen mehrere Millionen
Mark im Laufe von 6 Monaten à 3
untergebracht werden Meldungen ſchleu
nigſt erbeten mit näheren Angaben an
die Annoncen Expedition von

Barck G Co. in Palle a/S.
unter Chiffre S. S, 3145.

Vorſchuß Verein Merſeburg E. J.
mit beſchränkter Haftpflicht.

Rechnungsabſchluß pro Monat November 1894.

Einnahme. 9 Ausgabe.Kaſſenbeſtand v. Monat Oct, 22404671 Gegebene Vorſchüſſe 144017 88
Rückzahlg. auf gegeb. Vorſchüſſe 149577 34 Zurückgezahlte Anlehen 884687

Vorſchuß Zinſen 3266002 Gezahlte Zinſen 18 50
Vereinskapital v. Mitgliedern 194 27 Zurückgezahltes Vereinskapital

Reſervefond 12 Verwaltungskoſten 963 28
Aufgenommene Anlehen. 15992 JnecaſſoConto 1000
Jncaſſo-Conto 1000 Giro-Conto-- Berlin. 31173 29GiroConto- Berlin. 18871 45Laufende Rechnung Berlin
Laufende Rechnung-- Berlin Bank- Conto 10550
Bank Conto Conto für Verſchiedene 1065Conto für Verſchiedene 1247 69 Summa I9658047

Summa 21256544 Mithin Beſtand 13984 97
J. Bichtler. F. G. Därr. E. Martung.

Hülferuf!
In der ſtürmiſchen Nacht des 13. November wurde das Kirchdorf Dachwig

durch eine Feuersbrunſt heimgeſucht, welche 27 Gehöfte mit 136 Gebäuden, faſt
dem geſammten Haus und Wirthſchaftsgeräth, der Ernte und Vieh, im Ge
ſammtwerth von etwa 300000 Mark vernichtete und 19
Familien ganz obdachlos machte.
nur ſehr gering verſichert. Die Noth iſt in Betracht des nahen Winters zwiefach
groß; es fehlt an Nahrung, Kleidung und obendrein für die Winterszeit an
Arbeitsgelegenheit. Dazu drücken noch die Schulden des Nothjahres 1893. So
iſt denn eine Wittwe den Folgen der Schreckensnacht erlegen mehrere Männer
brachen krank zuſammen. Der Schmerz der Schwergetroffenen iſt ergreifend noch
mehr aber die Zuverſicht der Beſten: „Gott wird's wohl machen

Die Aermeren hatten gar nicht oder

Wir erbitten
freundliche Gaben zur Linderung der Noth an den mitunterzeichneten Pfarrer
Krämer in Dachwig. Ein herzliches „Sott lohn's!“ allen Gebern.

Dachwig, den 25. November 1894.

Rob. r Schulze. H. Zäger, Schöppe,
uſtav Krämer, Pfarrer. Jrhrr. v, Müfſling, Landrath. O. Schöfer, Schöppe.GuſtarKtrwer O obler, eher

Baclk Dürrenberg.
Jch beabſichtige,

9 Bauſtellen
an der Dürrenberg Leipziger Siraßep in
Keuſchberg zu verkaufen dieſelben eignen Ja ſehr gut für Geſchäfts
leute. Ferner iſt die I. Etage in meiner

Villa neben dem Kurhaus ſofort, ſowie in
meiner Wohnung zu Keuſchberg die I.
Etage von Oſtern n. Js. ab zu ver
miethen.

A. Jacob, Mauremeiſter.

AAAAA A. A. AAAAA
Die ſo beliebten

Mey Edlich'sehen

AbreißKalender
für 1895

mit Sinnſprüchen ſind in 4 Bildern
vorräthig und zu alten Preiſen zu
haben in der

Kreisblatt- Expedition.

VVVVVVVVVVVV
2—300 COtr.

kerdemöhren
à Ctr. 1.20 verkauft

Rittergut Bündort.
Aufträge werden im Gaſthof „zur

Linde“, Merſeburg entgegengenommen

C StrohGrößere Gutspoſten Roggen und
Weizen-Maſchinenſtroh Preſſen,
ſuche kaufen u. ſtelle Dampfpreſſe.

Räemann, Magdeburg.

Mehrere Ordentliche
Mädchen mit guten Büchern
ſuchen Stellen pau Klar,
Mermieth Compt., Halle a/S. Geiſiſtr.3,

Grober Kies
liegt bei guter Abfuhr billigſt zum Verkauf.Luwigſche Grube am Pulvertharn.

Kitoe.
6 Stück Abſetzferkel

verkauft Gut Nr, 9 in Beuditz.

Liebigs u. Cibils Fleiſch
Extract,

Houtensu. Blookers holl.
Cacaopulver,

bei 5 Pfunden Vorzugepreiſe,
Sprengels leicht löslich.

Cacaopulver,
d. Pfd. 2,20 M. u. 2 M.,5 Pfd. 10u.9 M.

Vanille-Bruch-u.Krümel-
Chocolade,

garantirt rein Cacao u. Zucker, à Pfd.
1 Mk., 5 Pſd. 47, Mk.

hochfeine Vanille und
Vanille-Zucker,

grüne u. ſchwarze Thee's,
das Pfund 2 bis 6 Mk.,

rruſſiſchen Thee,
in Pfd. Orig.-Packeten à 1,25 M.

empfiehlt

Oscar Leberl“—,
Drogen- u. Farbenhandlung,

16 Burgsetr. 16.

Wachsſtöcke, Baum und
große Kerzen,

Parfümerie- und Toilette-
ſeifen, ſowie

beſte Waſch-Kernſeifen
offerirt in bekannter Güte

verw, Aug. Mobr,
Seifenhandlung, Breiteſtraße 10,

h
w. geſucht. Off. sub.Looſe.

Braunſchweig.

Hausſchlachten
wird jederzeit angenommen, pro Stck. 2 M

W. Häniſch, Saalſtr. 9.
Se bis 15. d. M. und 1, Januar

mehrere brauchbare Mädchen ſür
Stadt und Land, ſowie mehrere kräftige
Hofjungen.
Frau Ww. ICaegsel, Johannieſtr, 19

uche ſofort oder 1. Januar 1895 ei
D zuverläſſiges Mädchen.

Baner, Rampitz.
Wohnung geſucht.

Ein Beamter ſucht eine Wohnung zum
1. April k. Js. Drei Wohnzimmer,
mit dem üblichen Zubehör von Schlaf-
räumen, Küche c. Freie Lage im weſt-
lichen Stadttheile, doch öſtlich der Eiſen

bahn. Gef. Offerten unſer P. HI. mit
Preisangabe an die Kreisbl.Exp.

Wegzugséh. iſt ein ſchönes Familien
logis ſofort zu vermiethen und 1. Jan.zu Wehen Johanunisſtr. 9.

Eine Wohnung
zu vermiethen bei

Wwe. Bamberg,Schkopau,

eihnachtsausstellung
feiner Puppenmöbel, ſowie

De eines Carrouſſel. r
C. langenheim, Frage s

I EDDTEIIVDMein diesjähriger großer

Weihnachts-
Ausverkauf

hat begonnen und dauert bei außer
ordentl. herabgeſetzten Preiſen

bis 15. Jan. 1895.
Jch empfehle als ganz beſonders preiswerth

DameriWintermäntel v. 5 M. an,
Kindermäntel von 2,50 M. an,
Stoffanzüge für Hecren v. 10 M. an,
Winterüberzieher desgl. v. 10 M.an,
Arbeitshoſen 1,50-—-2,50 M.,
Wolle, gute Qualität, das vollwichtige

Viertel ſonſt 60——80Pf. jetzt s0Pf.
Reinwoll. Lamas, ſonſt 2—2,50 M.

jetzt 1,20 1,50 M.,
Kleider-Reſte von nur modernen

Stoffen, zu ſtaunend billigen Preiſen.
Hüte, Puppen c. in großer Auswahl.

Porbitz b. Dürrenberg
99
Strickgarne

liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)

Georg Koch, frr. Erfurt2.

Atebriefmarkeng zen ben

Achtung!
Musikalisehe Volksbibliothehk.
Beste Sammlung klassischer und
moderner Salonstüicke für Klavier
und Lieder mit Klavierbegleitung,
Tüänze, Märsche ete., Piecen für

Violine, Flöte ete,

äum mer Pf.Probe- Exemplar und Catalog
gratis und franco.

Adolf Kunz, Musikverlag,
Berlin, Neue Königsstr. 19.

Vorbereitungsanstalt
fur die Postgehülfen-Prüfung, Han-
delsfach u. Communalämter. Aelteste,
grösste und sicherste Anstalt, Ueber
1500 bestanden die Prüfungen,

Riel,
J. H. F. Tiedemann Dle,
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Grosser Teleihnackts- Ausverkauf
W mit bedeutender Preisermäßigung in allen Artikeln.

Die laufende Woche ſpeziell für
m armen leider e. das Kleid, 5 Meter, O u. ſ. w. n

Otto Dobkowitz, Entenplan 3.
Guſtav Adolf-Spiel

üm Nlerseburg.
Zur Feier des dreihundertjährigen Geburtstages Guſtav

Adolfs ſoll in der Woche vom 9. bis 16. December auf der Bühne des

„Tivoli“ in Merſeburg das Guſtav Adolf-Spiel von ProfeſſorThom a in Karlsruhe zur Auffaheunng gelangen. Die 50 bis 60 im Stücke auf-

tretenden Perſonen werden von evangeliſchen Gemeindegliedern der Stadt Merſe
burg dargeſtellt; die Hauptrollen liegen in bewährten Händen. Koſtüme und
Dekorationen werden von dem vortheilhaft bekannten Inſtitut des Herrn Semmler
in Leipzig geliefert und ſind durchaus hiſtoriſch und elegant. Es ſind vorläufig
3 Aufführungen in Ausſicht genommen

Dienſtag, den 11., Donnerſtag, den 13. und
Sonntag, den 16. December.

Anfang der Vorſtellung an jedem der 3 Tage 7/, Uhr, Ende gegen 10 Uhr.
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf bei den Herrn Stollberg (Dom 2),

Schultze (Kl. Ritterſtr. 18), Trommer (Unteraltenburg 8) und Berger
(Neumarkt 74) zu haben.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf: 1. Platz 1 Mk., 2. Platz
60 Pfg., 3. Platz 30 Pfg. An der Kaſſe: 1. Platz 1,25 Mk., 2. Platz
75 Pfg., 3. Platz 40 Pfg. Das Comätee. Teuchert, Pfarrer.

Wallenda's Künstler Ensemble,
Kaiser Wilhelm Halle.Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag Abends s Uhr:

Große Vorſtellung.
Dienſtag Nachmittag A Uhr:

Extra arrangirte Familien u. Kindervorſtellung
zu halben Entree Preiſen. Auftreten von nur Künſtlern und Künſtlerinnen erſten
Ranges. Vorführung dreſſirter Hunde, Katzen, Ziegen und Tauben.

Achtungsvoll C. W allenda.

Gothaer Lebens-Verſtcherungs-Bank.
Der r Vertreter dieſer älteſten und größten

deutſchen Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Ver

F. T T7

Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungs
bücher zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für 1894
bis ſpäteſtens den 20. December I894 im Geſchäfts
locale, Markt 31, abzuliefern.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der
Säumigen abgeholt.

Die Mitglieder, welche weitere Geſchäftsantheile zu zeichnen
beabſichtigen, werden erſucht, die Zeichnung und Einzahlung bis
zum 27. d. Mts. perſönlich in unſerm Geſchäftslocale zu
vollziehen.

Merſeburg, den 1. December 1894.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg E. G.ſch b rJ. Bichtler. F. G. Dürr. E. Hartung.
Am Dienſtag, den Deebr., Abends S Uhr werden wir im

Reſtaurant „Reichskrone“ zu Merſeburg einen Curſus in der

Gabelsberger'schen Stenographie
eröffnen und laden zur Betheiligung ganz ergebenſt ein.

Die Geſammtkoſten (einſchließl. Lehrbücher) betragen A. Mk.
Die Gabelsberger' ſche Schule zählt gegenwärtig 834 Vereine mit 24047 Mit-

gliedern und iſt in den Schulen Sachſens, Bayerns und Oeſterreichs eingeführt.
Den Cunjus, welchen Herr Kaufmann Paul Zälling,, Merſeburg, leiten

wird, eröffnet der Unterzeichnete durch einen Vortrag über Stenographie.
Für Damen Privateurſus Anmeldungen nehmen Herr und

Frau Zilling, Lindenſtraße 14 I. entgegen.
Halle a. S., den 28. November 1894.

Der Vorstand
des Lehrerverbandes Gabelsberger'ſcher Stenographen der

Provinz Sachſen und des Herzogthums Anhalt.
Nowatzki, ſtaatl. geprüfter Lehrer der Stenographie.

Vom I. December ab wohne ich
Gottharcdüefr. 4., I.

Sprechstunde: 8--10 Uhr enDr. med. Brohmaunn-.

Maler- u.
Herrn W'eidemann verkauft

55 Jnhaber übertragen zu wollen.

757

d e v7 F d 7 S T ee W e a W F c r CDit dem heutigen Tage habe ich das

Lackirer- Geſchäft
meines verſtorbenen Ehemanns, Gr. Ritterſtraße 14 hierſelbſt, an

Jch bitte, das dem Geſchäft bisher allſeitig bewieſene Wohlwollen, r
e für welches ich hiermit meinen Dank ausſpreche, auch auf den jetzigen

Merſeburg, den 1. December 1894.

V e. Lechte.

9 Preisnotirung.
Auch der Verkauf aller Arten

G

und billig zu liefern.

däee e D

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend theile ich ergebenſt mit, daß ich

das Maler- und Lackirergeſchäft

O. gr. Ritterſtr. 14
V unverändert in den bisherigen Eeſchäftsräumen fortführe.
S mich zur Ausführung aller in mein Fach einſchlagenden Arbeiten unter
e Zuſicherung prompter und guter Bedienung bei ſolider

wird in den bisherigen Geſchäfte räumen fortgeſetzt, wobei ich bemerke,
daß ich durch vortheilhafte Uebernahme guter und reichlicher Farben J
vorräthe in der Lage bin, allen Anforderungen zu entſprechen, ſowie gut

V. Veiſdemann, Maler.

Ich empfehle 9

Farbe, Lacke und Firniſſe

Für passende Weihnacatsgeschen
empfehle mein bedeutend vergrößertes Lager in ſoliden, gut trag
baren Qualitäten bei niedrigſter Preisſtellung.

Beſonders mache auf meine reiche Auswahl ſchwarzer
Stoffe in allen Webarten und Preislagen aufmerkſam, welche
ich zu bekannt billigen Preiſen abgebe.

Noben knappen Magaßes, ſowie Stoffe mit
kl. Webfehlern bedeutend billiger.

Lager Geraer Kleiderſtoſfe.
Bertha Naumann, Marienſtr.

2 dw e WVeraltete Krampfader-
fußgeſchwüre, langjähr. Flechten u.
Geſchlechts leiden heilt ſchmerzlos brief
lich unter ſchriſtlicher Garantie billigſt.
24 jährige Praxis. Apotheker F. Jeckel,

Breslau, Neudorfſtraße 3.

Haar Wasser.

Das Beſte für Haarleidende!
Das Mittel wirkt ſtärkend und er

haltend, reinigt u. fördert den Haar-
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar
wurzeln faſt vertrocknet u. eingegangen
ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W. R E. Beschel,
Großtabarz Thüringer Wald).

Chriſtbaum-Confect,
reijende Neuheiten, nur gen ießbare Waare
1 Kiſte ſort. Jnhalt ca. 430 Stck. 2.50
1 Kiſte ſort. Jnh. ca. 270 große Stck. 3 M.
incl. Kiſte u. Verpackung verſ. gegen Nachn.

Siegfried Rrock, BVerlin,
Waßmannſtraße 37.

Futtermöhren,
Ausſchuß aus rothen Speiſe-Carotten,

liefert von 10 Cir. und mehr f
frei vorsà Etr,. 360 2 f Haus.

Domaine Schladebach b. Kötſchau.

Cigarren-Reisender 0.Agent f Reſtaur. u. Priv. g. hohe
Vergüt. geſucht. Bew. u. G. 4546

Schaukel- u. Räderpferde
in großer Auswahl

wet C.

an Heinr. Eisler, Hamburg.

Mittwoch auf dem Wochenmarkte
Schellfisch und Cabeljau,

grüne Heringe, 3 Pfd. 25 Plg.,
Adolf Schmieder aus Halle a/S.

Luntz chine-
Thee

neueſter Ernte
à Mk. 2.50, 3. 3.60, 4. 6.
per Pfd., in vorzüglichſten Qua
litäten, zu haben in Merſeburg bei

Oscar Leberl.
Junge feiste Fasanen, Rehwild,

Deutsche Poularden, fette Enten,
Rügenwalder Gänsebrüste,

Gänsepökelfleisch, Gänsefett,
echte Teltower Rübchen,

echte gesunde Maronen,
Ital. Brünellen,

Türkische u. Katharin-Pflaumen,
Mittwoch: frischen Schellſisch

empfiehlt C. L, Zimmermann.

x Maſchinenöle
u. Wagenfett,

in allen Gebinden, ab Amtshäuſer 8

HundeDreſſur.
Mache dem geehrten Publikum bekannt,

daß ich während meines Hierſeins Hunde
zu jeder Dreſſur annehme.

Ein Foxterrier zu kaufen rn
arl Wallenda, Dreſſeur,
„Kaiſer WilhelmsHalle.

[S=[|TTCZVeramwortlich fürden Reelame und Aweigentheil: J. Laidholdt in Merſeburg. Sehnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5

er
als Hemden, Nantjacken,

Beinkleider,
aussen Naturwolle, innen Weiss

maco, vorzüglichster Qualität,
iberreizt die Haut nicht, geht
in der Wäsche nicht ein, filzt
nicht, ist durchlässig wie reine
Wolle u. solcher hygienisch gleich-

zustellen.
2 Preisgekrönt Rom 1894
Zu Original-Verkaufs-Preisen zu

haben bei
Ad. Senäfer, Merseburg,

Weihnachts- Anzeige.

Die Spielwaaren- Fabrik
Tiefer Keller 3 empfiehlt ſeine
Fabrikate, als feine Kindertheoter,
Puppenzimmer in großer Auswahl,
ſowie Material-Laden, Guck-
kaſten 2e. zum bevorſtehenden Feſte.

Puppen! Puppen!
werden ſauber und geſchmackvoll gekleidet,
Putzladen eingerichtet in und außer
dem Hauſe

I. Licebiseh, Wilhelmſtr.
Beſtellungen auch bei Zentgraf

Heber am Markt.

Kravatten-Neuhbeiten!
Sortiment 12 Stück: Seide, Batiſt
u. Stoff für Steh u, Liegekrag. franc.
3 i F. (Bfmk.)

BäckK, Breslau, Nicolaiſtr. 61.
Große Schneidemühler

Geld Lotterie.
Ziehung am 13. und 14. December 1894.

auptgewinn:10,000 Vark.
Looſe à 3 Mark (Porlio u. Liſte 30 Pf,

extra) empfiehlt und verſendet

Ernst Königsedortf,
Lotterie Haupt Koll., Braunſchweig.

Bade- Anſtalt
im hieſ. Königl. Schloßgarten.

Täglich von Morgens S bis
Abends 7 Uhr geöffget.

Hochachtungsvoll C, Scoh ſeck

Ortskrankenkaſſe
der JZimmerer.

General Versammlung
Sonnabend, den S. Dezbr.

Abends St Uhr
in Mehlers Reſtauration.

Tages-Ordnung:
1) Wahl von 3 Reviſoren zur Prüfung

der Jahresrechnung,
2) Verſchiedenes.

Der Vorstand
Todes- Anzeige.

Heute Sonntag Nachmittag 2 Uhr
entſchlief ſanft nach kurzem ſchwerem
Leiden unſere liebe Mutter, Groß und
Schwiegermutter, Frau verw.

Auguste Höpke
geb. Brandenſtein,

im 73. Lebensjahre.
Dies allen Freunden und Bekannten

zur traurigen Nachricht, mit der Bitte
um ſtilles Beileid im Namen der Hivpter
bliebenen,

Merſeburg, den 2. Dezbr. 18,94,
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Kre utſtr. 6
aus, ſtatt.

Hierzu: 1 Be ilage-
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Zwei Bankdiebe.
Aus den Erinnerungen eines Polizeikommiſſars von

Reinhold Ortmann.
(3. Fortſetzung.)

Jch laß den ſeltſamen Brief noch einmal von
Anfang bis zu Ende durch und ließ mir dann
die Erſcheinung des kleinen Mädchens, welches
ihn überbracht haben ſollte, auf das Genaueſte
beſchreiben. Leider waren die Angaben, welche
mir die Choriſtin machen konnte, nur von ſehr
unbeſtimmter Natur. Das Kind hatte danach
eine blaſſe Geſichtsfarbe und dünne braune
Zöpfchen Von ſeiner Kleidung mußte
Alma othe nur, daß dieſelbe von
röthlicher Farbe geweſen ſei. Daß man

auf eine ſo allgemeine Beſchreibung hin
unter den vielen tauſend Kindern der Haupt

ſtadt wohl ſchwerlich das rechte herausfinden
würde, lag ſehr nahe. Nichtsdeſtoweniger aber
war mein chluß auf der Stelle gefaßt. Jch
verſicherte dem jungen Mädchen, daß es durch
aus recht gethan habe, ſich an mich zu wenden,
und daß ihr. Vorgehen ſelbſt in dem Falle, daß
Otto Weber daraufhin ergriffen werden ſollte

was ja immerhin noch zweifelhaft ſei
nur im wirklichen Jntereſſe des jungen Mannes
ſelbſt gelegen habe. Auch verſprach ich ihr, ihn
in dieſem Fall ſo ſchonend als möglich zu be
handeln. Beſſeren Troſt vermochte ich ihr vor
derhand nicht zu geben, und mit einer Regung
innigſten Bedauerns ſah ich die arme Kleine mit
geſenktem Köpfchen und mit müden Schritten
wieder von dannen gehen.
Ich machte mich nun ſofort an die Ausführung
eines mit blitzartiger Geſchwindigkeit vor meinem
Geiſte aufgetauchten Planes. Unter einem Vor
wande ſprach ich in dem Lindau'ſchen Geſchäfts
lokal vor und überzeugte mich, daß Sutterland
wie gewöhnlich an ſeinem Platze ſaß. Dann ging
ich zu dem Hauſe, in welchem der Prokuriſt wohnte,
und ſtieg in den daſelbſt gelegenen ſehr beſcheidenen
Wirthſchaftskeller hinab. Der Jnhaber deſſelben
war nicht anweſend, aber die Geſellſchaft ſeiner
Frau war mir augenblicklich auch viel angenehmer,
da ich nicht mit Unrecht auf die größere Geſchwätzig
keit derſelben baute. Jch beſtellte mir ein Glas
Bier und ließ mich in ein Geſpräch mit der

Wirthin ein, das ſich um das Wetter, die ſchlechten
Zeiten und um alle möglichen gleichgültigen Dinge
drehte, bis ich endlich ganz beiläufig die Frage
hinwarf, wer denn das blaſſe Kind mit den
dünnen braunen Zöpfen und dem rothen Kleid
chen geweſen ſei, das ich draußen auf der Straßehabe Pielen ſehen. Die Frau beſann ſich einen

ugenblick und meinte dann, das könne nur das
Töchterchen der Schneiderswittwe im dritten
Stock geweſen ſein, wenngleich ſie der Meinung
ſei, das Kind befände ſich jetzt in der Schule.
Nachdem ich mich noch durch weitere vorſichtige
Fragen überzeugt hatte, daß die wenigen Merk-
male, welche mir Alma Rothe hatte angeben
können, auf das Schneiderkind ganz genau zu
trafen, berichtigte ich meine Zeche und nahm
dann im Thorweg eines gegenüberliegenden

7 eine gedeckte Beobachterſtellung ein.
ie Schule mußte nämlich in einer Viertelſtunde

aus ſein und die Kleine demgemäß ſehr bald
anch Hauſe zurückkehren.

Jn der That wurde meine Geduld nicht lange
auf Probe geſtellt. Früher, als ich es gehofft
hatte, ſah ich ein blaſſes ſchmächtiges Kind
mit dünnen, braunen Zöpfchen und in einem
rothen Kleide die Straße heraufkommen und
in Sutterland's Haus eintreten. Jch eilte der
Kleinen nach und holte ſie noch auf der Treppe
ein. Es war anfänglich ſehr ſchwer, ihre
Schüchternheit zu beſiegen und eine Antwort von
ihr zu bekommen. Endlich aber gelang es meinem
freundlichen Zureden doch, ihre Bangigkeit zu
beſeitigen und nach einigen Minuten hatte ich
wirklich die Beſtätigung erhalten, daß dieſes Kind
die Ueberbringerin des Briefes an Alma Rothe
geweſen war. Ueber die Art und Weiſe
aber, in welcher es zum Schreiben gekommen
war, wollte das Kind lange Zeit nicht mit der
Sprache heraus, und es war offenbar, daß man
ihm darüber ſtrengſtes Stillſchweigen auferlegt
hatte. Endlich aber blieben meine kreuz uno
Querfragen auch hier nicht ohne Erfolg und
faſt gegen ſeinen Willen und ſein Wiſſen
geſtand mir das kleine Mädchen ein, daß ihm
die Nichte der Tante Schmidt den Brief auf der
Treppe gegeben habe, mit der ſtrengen Weiſung,
ihn nur in das Zimmer des Fräuleins zu werfen,
keire Antwort abzuwarten und unter keinen
Umſtänden zu verrathen, von wem und von wo

es geſchickt worden ſei. Die Perſon aber, welche
ſie als Tante Schmidt bezeichnete, war ihren
Des Angaben nach die Haushälterin Sutter

's.
Jch beſchenkte das Kind, deſſen Ausſage mir

natürlich von ungeheuerſter Wichtigkeit war, mit
einer kleinen Silbermünze und ſtieg in das
zweite Stockwerk hinauf, in welchem Franz
Sutterlaud's Wohnnng lag. Auf mein Klingeln
wurde mir von einem etwa fünfzigjährigen, ſehr
großen und ſtarkknochigen Weibe geöffnet, das
mich aus ſeinen kleinen ſchräg geſchlitzten
Kalmückenaugen mißtrauiſch betrachtete und mit
einer rauhen, unangenehmen Stimme nach
meinem Begehren fragte. Als ſie mir durch ein
kurzes, widerwilliges Kopfnicken beſtätigt hatte,
die Haushälterin Frau Schmidt zu ſein, äußerte
ich den Wunſch, ihre Nichte zu ſprechen. Sie
ſchien einen Augenblick zweifelhaft, ob ſie das
Vorhandenſein dieſer Nichte nicht beſſer ganz ab
leugnen ſolle aber nach einer Pauſe, die langenug war, um mich erkennen zu laſſen, veß

hier keinenfalls alles in Ordnung ſei, meinte ſie
denn doch in ihrer abgebrochenen unwirſchen Art,
es ſei allerdings eine Nichte auf kurze Zeit bei
ihr zu Beſuch, aber ſie wiſſe nicht, was ich mit
derſelben zu ſprechen haben könne. Es werde
wohl genügen, wenn ich meine Beſtellung
durch ſie beförderte. Natürlich beharrte ich
trotzdem auf meinem urſprünglichen Verlangen
und ich mußte nun hören, die Nichte ſei augen
blicklich nicht anweſend und es wäre überhaupt
ſehr zweifelhaft, um welche Zeit ich dieſelbe an
treffen könne.

Während unſerer kurzen Unterhaltung war
das Weib unbeweglich in der halb geöffneten
Thür ſtehen geblieben, um mir durch ihre breite
Geſtalt nicht nur den Eintritt, ſondern auch den
Einblick in die Wohnung zu verwehren, und ſie
zeigte nicht übel Luſt, mir nach den letzten Worten
die Pforte vor der Naſe zu ſchließen. Aber ich
hielt mich auf Grund der vorliegenden Verdachts
momente jetzt wohl zu einem offenen und
energiſchen Vorgehen berechtigt, gab mich kurzweg

als Polizeibeamter zu erkennen und verlangte
Zutritt zu der Wohnung. Das Weib drehte ſich
heftig um, als wolle es irgend ein Zeichen nach
hinten geben, aber ich ſchob ſie ohne viel Beſinnen
bei Seite und herrſchte ihr mit ſtarker Stimme zu.

tiges zeigte.

67. Jahrgang
e habe ſich von jetzt ab ganz ruhig zu verhaltenh Schritt von meiner Seite zu weichen,

wenn ſie ſich nicht die übelſten Folgen gewär
tigen wolle. Haſtig durcheilte ich nun die
wenigen Zimmer, welche Sutterland's Wohnung
bildeten, und deren altmodiſch einfache Einrich
tung durchaus nichts Auffälliges oder Verdäch

Die Haushälterin ſchritt mit un
beweglicher, höhniſcher Miene neben mir her und
ſchien ſich der Reſultatloſigkeit meiner Umſchau
nicht wenig zu freuen.

(Schluß folgt.)

Provinz und Umgegend.
f Torgau, 29. Nov. Heute Vormittag

wurden die Einwohner unſerer Stadt durch den
weithin vernehmbaren ſchrillen Ton des Nebel

horns erſchreckt: es war Feuer. Die Brand
ſtätte befand ſich in der Spitalſtraße im Bäcker
meiſter Gieſel'ſchen Hauſe. Jn einer in der 2.
Etage befindlichen Schlafſtube waren in Folge
Zerſpringens des Ofens die Dielen in Brand
gerathen. Das Feuer wurde bald gelöſcht; der
Schaden iſt unbedeutend.

f Weimar. Der Großherzog und die
Großherzogin von Weimar heben in einem Erlaß

yervor, wie ſehr ihnen in ihrem tieſen Schmerz
die innige Theilnahme des Landes wohl
gethan habe. Die rührenden, ihnen von allen
Seiten gewordenen Kundgebungen des Mit
gefühls bewieſen, wie ſehr das Land den
gemeinſamen Vexluſt beklage und wie aufrichtig
es die Liebe des Entſchlafenen für ſeine Heimath
erwidere. Sein Andenken möge ſich lange
erhalten jund durch das hohe Beiſpiel, das der
Entschlafene durch Pflichttreue und Opfer
freudigkeit ſtcts gegeben habe, zum Segen
gereichen. Auch die ErbgroßherzoginWittwe
dankt in einem Erlaß für die zahlreichen Beweiſe
der innigſten Theilnahme.

t Lichtenfels, 30. November. Frau Ober
förſter Gerlach wird am nächſten Mittwoch
Nachmittag in Haſſenberg (Weiber-Zuchthaus
für die Thüringer Staaten, hart an der baieriſchen
Grenze gelegen) eingeliefert werden. Sie wird
über Suhl-Grimmenthal-Koburg bis Ebersdorf
mit der Bahn und von da über Sonnefeld-
Geſtungshauſen in einem Wagen transportirt
werden. Wie erregt die geſammte Bevölkerung
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über das Verhalten der Verurtheilten iſt, zeigt
ein Vorfall aus Stockheim. Dort kam am
Mittwoch ein Gendarm mit einem weiblichen Ge
fangenen an, um ihn gleichfalls nach Haſſenberg
zu transportiren. Es hatte ſich nun das Gerücht
verbreitet, daß mit dieſem Zuge Frau Gerlach
ankommen würde. Das Publikum war bei der
Ankunft ſo aufgebracht, daß es die Gefangene
lynchen wollte, und es bedurfte energiſchen Ein
ſchreitens des Gendarmen und der Verſicherung,
daß man ſich irre, um Gewaltthätigkeiten zu
verhindern.

f Frankenhauſen a. Kyffhäuſer, 28. Nov.
Dieſer Tage ſtarb hier im 80. Lebens
jahre einer der hervorragendſten Jnduſtriellen
Thüringens, der Kommerzienrath Hugo Hornung.
Seine Zuckerfabrik war ſeiner Zeit eines der
erſten Etabliſſements dieſer Art. Er be
trieb daneben die Landwirtſchaft in großartigem
Maßſtabe, hatte gegenwärtig vier große
Rittergüter in Pacht, abgeſehen von ſeiner
eignen bedeutenden Landwirthſchaft, und war
Theilhaber an der großen Zuckerſabrik Anmühle
bei Nordhauſen, Aufſichtsrath der Nordhäuſer
Bank ſowie langjähriger Vorſitzender des land
wirthſchaftlichen Vereins zu Frankenhausen und
hatte den Vertrieb der Erzeugniſſe der Saline
daſelbſt.

f Markranſtädt, „30. November. Durch
ewiſſenhafte Dienſterfüllung des an der Nordſraße ſtationirten Weichenſtellers Bretſchneider

wurde am Sonnabend Vormittag, wie erſt jetzt
bekannt wird, für den Schnellzug Nr. 204 ein
großes Unglück abgewandt. Odwohl
nämlich für beſagten Schnellzug das Durch
fahrtſignal gegeben war, befanden ſich auf
demſelben Gleiſenoch eineLocomot ivemit
mehreren beladenen Lowrygs der Leipziger
Braunkohlenwerke, um dieſelben zu rangiren.
Auf noch rechtzeitig gegebenen Wink des Bahn
hofsinſpektors Ziegler ließ obengenannter Bahn
wärter in richtiger Erkenntniß der jeden Moment
zu erwartenden unheilvollen Kataſtrophe an
Stelle des Durchfahrts das Sperrſignal treten,
und dem ebenſo gewiſſenhaft auf Poſten ſtehenden
Lokomotivführer des Schnellzuges gelang es mit
Hilfe der Carpenterbremſe, den Zug noch recht
zeitig zum Stehen zu bringen.

Leipzig. Zwei Mal wurde am Freitag
die Buchbinderei von Hübel Denk in der
Tauchaer Straße Schauplatz großer Aufregung.
Abends 7 Uhr enſtand ein Brand, der zunächſt
als Großfeuer beurtheilt wurde, dann aber ſich
als Eſſenbrand erwies. Ferner gerieth Abends

böhmiſche Fabrik
arbeiterin mit einer Collegin in Streit,
wurde von dieſer in ihrer weiblichen
Ehre geſchmäht, verfiel in Krämpfe und ſtürzte
ſich endlich, wieder zu ſich gekommen, vier
Stockwerke hoch in den Fabrikhof
hinab. Sie wurde mit Schädelbruch nach dem
Krankenhauſe gebracht, wo ſie verſtorben iſt.
Aus unſerer Stadt wurde der Anarchiſt
Victor Raab nach Verbüßung einer neumonatigen
Gefängnißſtrafe wegen Aufreizung ausge-
wieſen.

f Eythra, 2. December. Hier brannte
kürzlich Nachts in einem Fabrikgrundſtück das
Stallgebäude mit Schlafboden aus, wobei eine
Kuh im Werthe von 300 Mk. erſtickte. Man
vermuthet Brandſtiftung.

t Taucha, 2. Dezember. Jn unſerer Gegend
waren Ende October und Anfang November des
Nachts oftmals Schüſſe hörbar geworden, was
darauf ſchließen ließ, daß Wild diebe ihr Hand
werk trieben. Trotz der verdoppelten Wachſam-
keit des Forſtperſonals und der Gendarmerie
wollte es nicht gelingen, den Thätern auf die
Spur zu kommen, bis ſchließlich Anfang November
ein hier wohnhafter 23 jähriger Maurer, der
längſt in dem Verdacht ſtand, dem Wilde
nachzuſtellen, in Leipzig mit einer größeren
Anzahl friſch geſchoſſener Faſanen polizeilich an
gehalten und von der Staatsanwaltſchaft in
Haft genommen wurde. Seitdem hat das nächt
liche Schießen aufgehört. Es iſt wohl anzu
nehmen, daß man in dem Ergriffenen einen
Wilderer dingfeſt gemacht hat. Es ſollen noch
mehrere Complicen des Verhafteten neuerdings
ebenfalls gefänglich eingezogen worden ſein.

Dresden, 2. Dezember. Der 23 jährige
Kellner Meyer aus Stollöerg, der, wie ſ. Zt.
gemeldet, am 2. Auguſt auf der Baſtei dem
dortigen Oberkellner 1400 Mark mittels ſchweren
Diebſt ahls entwendete und deshalb von der
Staatsanwaltſchaft verfolgt wurde, iſt nunmehr
verhaftet worden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Kaiſerin Friedrich) hat der Berliner

Feuerwehr 200 Mk. überwieſen in Anerkennung der
ſchnellen und wirkſamen Hilfe, welche die Mannſchaften bei
dem Brande im Palais der Kaiſerin geleiſtet haben.

(Kaiſerin Alexandra Feodorowna.) Aus
Petersburg wird berichtet: Die junge Kaiſerin ſcheint
bereits Aller Liebling geworden zu ſein. Von allen Seiten
wird ihr das größte Lob geſpendet wegen ihrer Güte und
ihres ſtark entwickelten Taktgefühls. Eine dem Hofe ſehr
naheſtehende Perſönlichkeit erzählt, daß es geradezu
rührend ſei, die junge Kaiſerin in ihrem Verhältniß zur

9 Uhr eine junge
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Kaiferin Wittwe zu beobachten, ſie vernachläſſige keine
Gelegenheit, um derſelben ihre Liebe und Hochachtung zu
bezeugen. Es verdient noch erwähnt zu werden was
vielleicht Wenigen bekannt ſein dürfte das die jetzige
Kaiſerin ganz auf eigener Jnitiative ihre Reiſe nach
Livadia beſchloß und ausführte. Sie telegraphirte an den
jetzigen Kaiſer etwa Folgendes: „Jch reiſe ſofort nach
Livadia, um Deinen kranken Vater zu pflegen.“ Und ge
ſagt, gethan. Von einem heſſiſchdarm ſtädtiſchen General
begleitet, fuhr ſie am nächſten Morgen, ab, und Alexander III.
telegraphirte nach Moskau, an die Srößfürſtin Eliſabeth
Feodorowna, und bat ſie, nach der Grenze zu reiſen und
ihre Schweſter zu empfangen und zu begleiten. Die beiden
Schweſtern fuhren dann zuſammen nach Livadia, woſelbſt
die kaiſerliche Braut ſich als vollkommene Krankenwärterin
zeigte. Sie und die Kaiſerin waren Tag und Nacht um
den kranken Kaiſer.

(Automaten für Poſtwerthzeichen.) Die
Geſellſchaft für Poſtwerthzeichen Antomaten in Berlin
hat ſich mit der Bitte an den dortigen Magiſtrat gewendet,
ihr zu geſtatten, Automaten in den öffentlichen Trinkhallen
aufſtellen zu dürfen. Die Geſellſchaft hat ihre Bitte damit
begründet, daß das kgl. Eiſenbahnbetriebsamt der Stadt
und Ringbahnen auf ſämmtlichen Bahnhöfen die Auf
ſtellung dieſer Automaten bereits zugelaſſen habe und daß
dieſe Einrichtung einem allgemeinen Bedürfniſſe entſpreche
und zweifellos eine nützliche und praktiſche ſei.

(Eine grauſige Dampferfahrt) Der Dampfer
„Gulf of Siam“, von England nach Weſtauſtralien be
ſtimmt, gerieth untewegs in Brand, und trotz
verzweifelter Anſtrengungen gelang es nicht, des Feners

zu werden. Der Kapitän richtete nun den Lauf des
iffes unter Volldampf anf die nächſte Küſte, um es auf

den Strand laufen zu laſſen. Während der nächſten langen,
langen Stunden gelang es, das Feuer ſoweit niederzu
halten daß der Aufenthalt auf dem Schiffe eben noch
möglich war. Alle wurden gerettet unter den
Paſſagieren befanden ſich zahlreiche, für Weſtauſtralien be
beſtimmte einwandernde Mädchen.

(Eine „ergiebige“ Jagd.) Aus Wien wird
berichtet: Die erſte Jagd im Groß Wiener Gemeindegebiet
hat vor Kurzem auf der Simmeringer Haide ſtattgefunden.
Wohl an 200 Schützen nahmen an der Gemeindejagd
Theil. Das Jagdreſultat war Folgendes: Abgegebene
Schüſſe: 2000. Geſchoſſene Haſen 20. Todte Hunde
2. Ein ſchwerverwundeter Jäger. Angeſchofſene Treiber:
2. (Waidmannsheil! Red.)

(Ein Fürſtals Kneippianer.) Jndiſche Fürſten
in ihrer eigenartigen Erſcheinung ſind in London etwas
Alltägliches, in Deutſchland aber doch immer eine große
Seltenheit. Dieſer ſeltene Anblick iſt vor einigen Tagenden nacktbeinigen Kurgäſten des Pfarrers Kneipp zu Theil

geworden, als ihnen der Maharadſcha (maha-, groß“ und
radſcha,, Fürſt“) von Baroda einen Beſuch abſtattete.

(Von Wölfen zerriſſen.) Aus Peſt wird be
richtet: Eine Geſellſchaft von 20 Perſonen kehrte von einer
Hochzeit aus Telot zurück und wurde unterwegs von
Wölfen überfallen. 13 Perſonen gelang es, in ſchwer ver
wundetem Zuſtande fich zu retten, die übrigen wurden von
den Wölfen zeriſſen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Leipzig, 1. Dezember. Weinbericht von Carl

Rauth Die geringen Ewartungen, welche man vor und
während dem Herbſte hegte, haben ſich leider bis hente,
nachdem der 1894 er nunmehr im Keller untergebracht iſt,
noch nicht gebeſſert, Namentlich machen die reinen Natur

Suſtav Barendt mit Friederike Auguſte Henriett

weine der kleineren Lagen gar keinen qualitativen Eindruck.
Sie prodiren ſich dünn und wäſſerig und werden wohl
ohne eine nennenswerthe Stütze alter geſunder Weine, kaum
ihre Selbſtändigkeit auf längere Zeit den ahren können. Jn
gewifſen Gegenden hat man ſich jedoch diefer unſeldſt

Kändigſten kleinſten Säuerlinge, ſelbſiredend zu ſehr billigen
Preiſen, eigentlich noch am lebhaſteſen angenommen,
w ddem man die ſchon etwas beſſer rüiſſtrten, freilich
auch etwas höher im Preiſe ſtehende Weine, ſaß auffallend
vernachläſfigt findet. Man iſt aber auch allem Auſcheine
nach auf dem Lande noch nicht ganz im Klaren, welchen
Werth der Nene überhaupt präſentirt. Die voransgegangenen
beſſeren Jahrgänge und beſſere Zeiten liegen noch zu nahe,
um fo ſchnell den Mittelweg zu finden. Jxrtereſſenten
glauben jedoch ſicher, daß ſich dieſer ſchon nach dem erſten
Abſtiche ganz von ſelbſt einſtellen dürfte. Was das Ge
ſchäft in älteren Weinen anbelaugt, ſo hat ſich das
ſelbe in letzter Zeit noch mehr befeßigt, Die 93 er erfreuen
ſich allerwärts der größeren Nachfrage und verdienen dies
auch bei ihren hervorragenden und ansgeprägten charakter
iſtiſchen Eigenſchaften. Neben den 1892 ern, die aber ſchon
bei der Einlage durch ihre hohen Preiſe das Intereſſe
weniger beanſpruchten, bilden eigentlich dieſe beiden Weine
nur noch den einzigen Beſtand, welcher auf dem Lande
jetzt in Frage kommen kann. Auch die franzöſiſchen Be
richte bieten jetzt, nachdem ſich eine beſſere Ueberſicht ge
ſtaltet, keine auffallenderen Unterſchiede mehr gegenüber den
dentſchen. Dort wie hier hat man für die 94 er keine
beſondere Meinung. Es wird deshalb ſchon für die nächſte
Zeit die Loofung „1893 er und 93 er“ deſtehen bleiden
müſſen.

CivilſtandsNeg
vom 26. Nevember bis 3. Dezember.

Eheſchließungen: der Anſiedler Thalheimmit Anna Loniſe giſgen, in Srreg r S
e Anng

Berndt, Roßmarkt 9.
Geboren: dem Maler W. Berlin eine T., Sand 14

dem Bardierherrn F. Lange ein S., Neumarkt 53 dem
Tiſchler K. Gebhardt ein S., gr. Gixtiſtr. 6 dem Fabrik
arbeiter K. Arzs eine T., Oelgrube 13; dem Gepäckträger P. Göhle eine T, Vammſr. 11; dem Bägermſtr.
K Jnckoff eine T., Neumarkt 12; dem Schloſſer R.

et e a r c Wageder Oelgrube 6; Wenigerein S., Sand 22; eine nuehbel. T. W 2

Deſtorben: des verſtorb, Handelsmann W. Schell
nack Wittwe, Marie Eleonore geb. Kanfmann, 79 Jahre,
Vorwerk 23; des Handarbeiter Hildebrandt todtgeb. T.,
Saalſtr. 3; des Colporteur K. Weder T., Minna Martba
1 Jahr, Bitmardſtr. 2; des Maurer A. Hoffmann T.
Frieda Emma, 2 Monate, a. d. Geiſel 2.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Dezember

n Tſa, mit Sonnenſchein, nahe Null,

en A. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplat 6.
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